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I. Mic allgemeine Page des Handels und der Jnduftrie. 


1. Einleitung. 


Ein ereignißreiches Jahr iſt das Jahr 1888 geweſen. Kaiſer 
Wilhelm J., der Begründer des Deutſchen Reichs, der Förderer aller wirth— 
ſchaftlichen Beſtrebungen, hat am 9. März ſein thatenreiches, nur dem Wohle 
des Volkes geweihtes Leben beendet, bald folgte ihm ſein Sohn, der ſieg— 
reiche Held Kaiſer Friedrich III. in den Tod nach. Mit tiefem Schmerz 
erfüllt über den Tod des Großvaters und des Vaters beſtieg Kaiſer Wil— 
helm II. den preußiſchen Königs- den deutſchen Kaiſerthron. Die Erhaltung 
des Friedens machte ſich der jugendliche Monarch zur erſten Aufgabe ſeiner 
Regierung und wie ernſt der Kaiſer dieſe Aufgabe genommen hat, das 
bewies er durch ſeine Reiſen an die befreundeten Höfe, wo er Herrſcher und 
Völker von ſeiner Friedensliebe überzeugte. Die günſtigen Folgen hiervon 
ſind nicht ausgeblieben, alle drohenden Wolken ſind am politiſchen Horizont 
verſchwunden, das Vertrauen auf die Erhaltung des Friedens iſt zurück- 
gekehrt, auf wirthſchaftlichem Gebiete iſt ein Umſchwung zum Beſſeren ein— 
getreten. 

Auch die Geſchäftslage in unſerem Bezirke während des Berichtjahres 
können wir als etwas günſtiger wie im Vorjahre bezeichnen, wenn auch 
leider. Verhältniſſe eingetreten find, welche die Beſſerung der allgemeinen 
Lage nicht zur vollen Geltung kommen ließen. Hierzu gehören die Ueber— 
ſchwemmung unſerer Niederung und der nicht günſtige Ausfall der Ernte. 
Eisgang und Hochwaſſer der Weichſel haben in der Niederung große Ver— 
heerungen angerichtet, viele Beſitzer haben von ihren Ländereien gar keine 
oder nur geringe Erträge geerntet. Sie müſſen den größten Theil des zur 
Erhaltung der Wirthſchaft Nothwendigen kaufen; zur Beſeitigung dieſer 
Bedrängniſſe ſind ſtaatliche Unterſtützungsgelder bewilligt, deren Auszahlung 
noch nicht erfolgt und doch ſehr nothwendig erſcheint. Die Ernte auch in 
dem übrigen Theil unſeres Bezirks läßt viel zu wünſchen übrig; der Froſt 
dauerte bis in den April hinein, dann folgte anhaltend ſehr kühle und 
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regneriſche Witterung, welche das Wachsthum der Saaten zurückhielt, die 
Ernte drängte fic) dann in ſehr kurze Zeit zuſammen; im Herbſt trat ſehr 
zeitig Froſt ein, ſo daß große Mengen von Zuckerrüben und Kartoffeln 
davon überraſcht und ſtark entwerthet wurden. Die in Folge der Getreide— 
zölle geſtiegenen Preiſe konnten dieſe Schäden nicht ausgleichen; die Land— 
wirthſchaft mußte daher nach wie vor Kredit in Anſpruch nehmen; die 
Landwirthe klagten über Mangel an Arbeitskräften, beſonders zur Zeit der 
Ernte. Arbeiter fanden in großer Zahl Beſchäftigung bei fiskaliſchen und 
ſonſtigen Bauten und verdienten dabei, in der Zeit vom Juni bis Ende 
September bis Mk. 2,50 Tagelohn; die hohen Arbeitslöhne haben die Kauf— 
kraft der Arbeiterbevölkerung gehoben; Geſchäfte, welche mit den täglichen 
Lebensbedürfniſſen handeln, haben ſich in Folge deſſen günſtiger geſtaltet, und fie 
haben auch weſentliche Vortheile aus der Verſtärkung der Garniſon gezogen, 
da die Kantinen ihren Bedarf meiſtens aus den Geſchäften der nächſten 
Stadt decken. Für die Garniſon iſt auch ein Theil unſerer Handwerker, 
wie Schmiede, Sattler u. A. dauernd beſchäftigt. Auch die kaufmänniſchen 
offenen Geſchäfte erfreuten ſich beſſerer Ergebniſſe als in den Vorjahren; 
der hohe Rubelkurs und das Entgegenkommen der Grenzbeamten, welche 
dem Perſonenverkehr, ſoweit es zuläſſig erſchien, Erleichterung gewährten, 
haben dazu beigetragen, den Verkehr mit den ruſſiſchen Grenzorten, nament- 
lich mit dem Badeort Ciechocinek etwas zu beleben; eine dauernde Klage 
der größeren Geſchäfte bleibt die, daß die wohlhabenderen Bewohner ihre 
Bedürfniſſe aller Art aus großen Städten beziehen, obwohl ſie dort weder 
billiger noch beſſer kaufen. Der größere Verkehr in fertigen Waaren mit 
Rußland iſt wegen der hohen Zölle und anderer Erſchwerniſſe faſt aus— 
geſchloſſen. Im Ganzen haben die hieſigen Geſchäftstreibenden vielleicht mit 
wenigen Ausnahmen über ungünſtige Ergebniſſe nicht zu klagen gehabt. 

Das Getreidegeſchäft blieb zwar wie bisher auf den Umſatz 
in inländiſchem Produkt beſchränkt, es hat ſich jedoch ein recht bedeutendes 
Vermittlungsgeſchäft in ruſſiſchen Futtermitteln herangebildet, welche ihrer 
guten Beſchaffenheit wegen von unſern Landwirthen gern gekauft werden; 
im Berichtsjahre geſchah dies in hervorragendem Maße; die mittelmäßige 
Ernte erheiſchte größere Bezüge in Futtermitteln und unſere Mühlen waren 
nicht im Stande den Bedarf zu decken; auch mochte es den Landwirthen 
vielfach vortheilhafter erſcheinen ihre eigenen Produkte bei den höheren 
Getreidepreiſen zu verkaufen. 

Mühlenprodukte fanden im Berichtsjahre guten Abſatz, Futter⸗ 
artikel brachten gute Preiſe, wogegen Roggen- und Weizenmehl im Ber- 
hältniß zu den Getreidepreiſen billig waren. 

Das Holzgeſchäft hat einen günſtigen Verlauf gehabt; der harte 
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und lange Winter hatte das Heranſchaffen der Hölzer zu den Flüſſen ere 
leichtert; die Zuführen waren daher größer, als in den Vorjahren. Durch 
ſpäten Eisgang wurde allerdings das Geſchäft verzögert, indeſſen war lebhafte 
Nachfrage vorhanden, und die Steigerung der Preiſe hatte ſchnellen Ver— 
kauf zur Folge; Händler wie Spediteure und Vermittler fanden lohnende 
Beſchäftigung. 

Die Dampfſchneidemühlen hatten in der erſten Hälfte des 
Jahres wenigen Abſatz, da aus Furcht vor kriegeriſchen Verwickelungen 
wenig Bauten ausgeführt wurden; in der zweiten Hälfte des Jahres trat 
Beſſerung ein. 

In den Geldinſtituten waren ſtets Io reichlich Kapitalien vor— 
handen, daß Depoſiten-Gelder ſogar zeitweiſe zurückgewieſen werden mußten, 
weil keine Verwendung dafür vorhanden war; auch die ſtädtiſche Sparkaſſe 
konnte die ihr zufließenden Einlagen nicht immer ſo anlegen, wie es im 
Intereſſe der Sache wünſchenswerth geweſen wäre. 

Das Wollgeſchäft war wenig günſtig; auf dem hieſigen Woll- 
markte im Juni wurden, entſprechend den Wollmärkten in Breslau und 
Poſen, niedrigere Preiſe gezahlt als im Vorjahr; auch nach dem Markt 
hat ſich das Geſchäft nicht belebt; die hieſigen Läger wurden unter rück— 
gängigen Preiſen theils an Händler, theils an Fabrikanten in Polen verkauft. 

Die Sprite und Liqueurfabriken berichten über Abnahme des Ver— 
brauchs im Berichtsjahre. Der Rückgang iſt ohne Zweifel hervorgerufen 
durch die höheren Preiſe und auch dadurch, daß Händler und Gaſt— 
wirthe vor Eintritt des Branntweinſteuer-Geſetzes ſich größere Vorräthe 
hingelegt hatten. 

Die Brauereien waren in gutem Betriebe, das hieſige Fabrikat 
fand, trotz des großen Verbrauchs auswärtiger Biere, ſtets ſchlanken Abſatz. 

Die Ziegeleien waren vollauf beſchäftigt, die Steine hatten 
ſtete, lebhafte Nachfrage zu fiskaliſchen und anderen Bauten. Die Preiſe 
gaben auch lohnenden Gewinn. 

Die Maſchinenbauanſtalten und Eiſengießereien find genügend 
beſchäftigt geweſen, wozu fiskaliſche Lieferungen, aber auch der Bedarf für 
induſtrielle Anlagen, wie Spritfabriken u. A. beigetragen haben. Die Zahl 
der Arbeiter hat ſich etwas vergrößert, die Löhne ſind geſtiegen. 

Ueber die Reſultate der Zuckerfabriken unſers Kreiſes läßt ſich 
etwas beſtimmtes noch nicht ſagen, da die Campagne bis Ende Dezember 
bezw. auch noch in das neue Jahr hinein dauerte. Die Ernte war, was 
die Mengen anbetrifft, günſtig, der Zuckergehalt der Rüben iſt aber geringer 
als im Vorjahre; die Zuckerpreiſe waren auch etwas geringer, bleiben 
aber trotzdem gewinnbringend. Die Fabrik in Neu-Schönſee klagt über 
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Mangel an Arbeitern; die Fabrik in Culmſee über zu hohe Tarife für 
Abfallprodukte. 

Das Speditionsgeſchäft nach Rußland war von bedeutendem 
Umfang. In Folge der daſelbſt ſich ſtetig entwickelnden Induſtrie war der 
Bedarf an Rohſtoffen ein andauernd ſteigender, während Fabrikate in Folge 
höherer Eingangszölle nur in beſchränktem Maße Eingang nach Rußland 
finden konnten. 

Kohlen. Am 5. Juli 1888 trat für diejenigen Stationen Weſt— 
preußen's, auf welchen ſich die polniſchen Kohlen mit großem Erfolge Ein— 
gang verſchafft hatten, eine der Entfernung entſprechend berechnete Fracht— 
ermäßigung in Kraft, welche für unſere Station ungefähr Mk. 0,21 für 
100 Ko. betrug. Die Wirkungen dieſes ermäßigten Kohlen-Tarifs blieben 
nicht aus. Die Einfuhr der polniſchen Kohlen ließ ſofort nach, die Zufuhren 
oberſchleſiſcher Kohlen nahmen im Herbſt und Winter im Vergleich zu den 
Bezügen des Vorjahres ganz bedeutend zu. Die polniſche Kohle iſt noch 
immer nicht ganz vom hieſigen Markt ausgeſchloſſen, das würde geſchehen 
ſein, wenn nicht am 1. November eine Frachterhöhung von Mk. 3 pro 
Waggon auf ſchleſiſche Kohle ſtattgefunden hätte. 

Ein befriedigendes Jahr dürfte auch unter Han dwerkerſtand faſt 
durchweg gehabt haben; die umfangreichen fiskaliſchen Bauten und An— 
ſchaffungen üben auch mittelbar auf faſt alle Zweige des Handwerks einen 
belebenden Einfluß aus; geklagt wird über den Mangel an tüchtigen Gehülfen, 
obwohl durchaus gute Löhne geboten werden. Auch an Arbeitern war 
vielfach Mangel, trotz des großen Zuzuges aus Oſtpreußen und trotz hoher 
Löhne. Wie groß für unſere Verhältniſſe die Zahl der Arbeiter iſt, geht 
auch daraus hervor, daß unſere Allgemeine Ortskrankenkaſſe, deren Segen 
ſehr hoch zu ſchätzen iſt, 3000 Mitglieder zählt. 

Die Weichſelſchifffahrt war rege, der Waſſerſtand günſtig, 
die Erträge für die Schiffer lohnend; zeitweiſe hat es an Kähnen gefehlt. 
Im Hafen haben 4 Dampfer und 70 Kähne Unterkunft gefunden; wie 
hoch wir auch die Anlage dieſes Sicherheitshafens ſchätzen, ſo ſind unſere 
Wünſche doch unabläſſig im allgemeinen Intereſſe des Waſſerverkehrs auf 
die Erweiterung des Hafens zu einem Holz- und Ladehafen gerichtet. 

Die Uferbahn, um deren Anlage die Handelskammer eifrig bemüht 
geweſen, iſt Dank dem Entgegenkommen der Königlichen Eiſenbahn-Verwal— 
tung und unter thätiger Betheiligung der ſtädtiſchen Behörden zu Stande 
gekommen, und am 19. September in Betrieb geſetzt worden; dieſelbe ift 
für unſern Verkehr von hoher Bedeutung, obwohl dem Betriebe noch 
mancherlei Schwierigkeiten anhaften; wenn die Bahn daher noch nicht zu 
ihrer vollen Geltung hat gelangen können, ſo ſind doch in den letzten 
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3½ Monaten des Berichtsjahres 770 beladene Waggons auf dieſer Bahn 
eingegangen und 170 Waggons beladen worden. 

Im November iſt die Fernſprech-Anlage in Betrieb geſetzt; zur 
Zeit hat dieſelbe 41 Anſchlüſſe, denen im Frühjahr 1889 eine nicht uner⸗ 
hebliche Anzahl hinzutreten wird. Jetzt iſt die Handelskammer bemüht, 
die Verbindung mit dem Hauptbahnhof Thorn und Bahnhof Mocker in's 
Leben zu rufen, die für viele Gewerbtreibende von größter Bedeutung iſt. 

Die wirthſchaftlichen Verhältniſſe in unſeren Nachbarſtädten 
Culmſee, Podgorz und Schönſee ſchreiten alljährlich vorwärts. 

Konkurſe von Bedeutung find in unſerm Bezirk nicht vorgekommen. 

Auch die ſtädtiſchen Behörden widmen den Handels- und gewerblichen 
Verhältniſſen eine warme und werkthätige Aufmerkſamkeit, für die wir denſelben 
unſern aufrichtigen Dank ſchulden; bei der Fernſprech⸗Anlage, der Uferbahn, 
Anlage von Lagerhäuſern haben wir das wirkſamſte Entgegenkommen ge⸗ 
funden; auch die Kaiſerliche Reichsbank widmet unſern Beſtrebungen fort- 
laufendes wärmſtes Intereſſe und unterſtützt unſere Bemühungen um Förderung 
des allgemeinen Wohlſtandes nach jeder Richtung. 


2. Die Ernte. 

In ſelten ſchwieriger Weiſe hatte unſere Landwirthſchaft im Berichts- 
jahre mit den Unbilden der Witterung und mit Naturereigniſſen zu kämpfen. 
Bis in den April hinein hatte der Winter angehalten und als dann der 
Frühling zu ſeiner Geltung kam, waren die fruchtbaren Gefilde unſerer 
Niederung durch den Eisgang faſt vollſtändig vernichtet, anhaltend feuchte 
Witterung erſchwerte die Beſtellung für die Sommerung auf der Höhe. Die 
Winterſaaten waren dort zwar ziemlich gut durch den Winter gekommen, 
litten aber auch durch die anhaltende Feuchtigkeit, welcher eine nur kurze 
Dürre folgte. Bald trat wieder kaltes und naſſes Wetter ein und dieſes 
hielt mit geringen Unterbrechungen während des ganzen Sommers bis in 
den Herbſt hinein an. Die Roggenernte konnte erſt im Auguſt in Angriff 
genommen werden, ſtellenweiſe mußte die Frucht friſch und naß eingefahren 
werden. Wo es der Reifezuſtand des Getreides irgend zuließ, beeilte man ſich 
mit der Ernte in der Befürchtung, daß die Witterung ſich noch ungünſtiger geſtalten 
könnte. Sehr fühlbar machte ſich der Arbeitermangel während der ganzen Erntezeit. 

Keine Getreideart hat einen Durchſchnittsertrag ergeben, die Erbſen 
haben außerdem durch Platzen der Hülſen verloren, auch beim Hafer ſind 
dadurch viele Abgänge eingetreten, daß die Schwaden wiederholt gewendet 
und die Stiegen umgeſtellt werden mußten. Den ungünſtigſten Ertrag gewährt 
die Kartoffel, fic hat wenig mehr als eine halbe Ernte bei jehr ungenügendem 
Stärkegehalt ergeben und hat faſt durchweg feucht eingekellert werden müſſen. 
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Ihre Haltbarkeit ift eine ſehr geringe. Auf niedrig gelegenen Aeckern ift 
ſtellenweiſe die Frucht in der Erde gelaſſen, weil der Ertrag die Koſten 
des Ausnehmens nicht deckt. 

Unter der Ungunſt der Witterung hat auch die Zuckerrübe erheblich 
gelitten, ihr Zuckergehalt iſt ein niedriger. Heu und Klee haben günſtigere 
Erträge ergeben, insbeſondere ſind beim zweiten Heuſchnitt große und gute 
Maſſen geerntet. 


3. Geldverkehr, 
Der Bankzinsfuß war 
vom 1. Januar bis 16. September: 
3 % für Wechſel, 3 ½ bezw. 4 % für Lombard ⸗Darlehne, 
vom 17. September bis 5. Dezember: 
4 % für Wechſel, 4½ bezw. 5 %, für Lombard⸗Darlehne, 
vom 6. Dezember bis zum Schluß des Jahres: 
4½ % für Wechſel, 5 bezw. 5 % für Lombard-Darlehne, 
im Durchſchnitt des ganzen Jahres 3, 324 % für Wechſel und 3,824 bezw. 
4,324 % für Lombard Darlehne. 
Der Abſchluß der hieſigen Reichsbankſtelle weiſt nach: 


im Jahre 1888: im Jahre 1887: 

Giro⸗Verkehr Einnahme . . 23661215 Mk. 16 797 861 Mk. 
Ausgabe. . 23494377 „ 16 776 010 „ 
Giro-Uebertragungen Zugang. . 15 688 105 „ 14514446 „ 
Abgang.. 7348 428 „ e 88 97 % 
Disconto-Platzwechſel Zugang.. 7 675 750 „ 7 635 844 „ 
Abgang.. 7744212 „ 7 669 567 „ 
Rimeſſen aufs Inland... 2861877 „ 3 355 887 „ 

15 „ Ausland — ei, 
Incaſſo⸗Wechſel Zugang.. 5 609 644 „ 5 736 903 „ 
Abgang.. 5639 017 „ 5 753 180 „ 
Lombard⸗Darlehne Zugang. . 3 036 250 „ 2696 000 „ 
Abgang.. 3116 650 „ 2678600 „ 
Zahlungs⸗Anweiſungen 596 616 „ 467 326 


Der Vorſchuß-Verein (Eingetragene Genoſſenſchaft) 
hatte einen Geſammt⸗Kaſſenumſatz von 6 872 085 Mk. (6 787 321), Wechſel 
wurden discontirt im Betrage von 3 139 256 Mk. (3 089 943). Mitglieder- 
zahl am Schluſſe des Jahres 860 (881), deren Guthaben 302 654 Mk. 
(300 157), der Reſervefonds beträgt 48 472 Mk. (46 621). Die Special⸗ 
Reſerve 17 911 Mk. (16000). Die Mitglieder erhielten eine Dividende von 8 9%. 

Die Thorner Credit-Geſellſchaft (G. Prowe & Co.) hatte unver— 
ändert ein Aktienkapital von 300 000 Mk. Angekauft wurden Wechſel in 


Höhe von 2190305 Mk. (2 343 474), am Schluſſe des Jahres blieb ein 
Wechſelbeſtand von 442 212 Mk. (456 288). Lombard-Darlehne wurden 
in Höhe von 758 752 Mk. (628 343) gegeben; die Depoſiten betrugen am 
Schluſſe des Jahrs 635127 Mk. (558 414). Reſervefonds unverändert 
30000 Mk., Special⸗Reſervefonds 25722 Mk. (23 153). Die Actionäre 
erhielten wie im Vorjahre eine Dividende von 8 ¼ %. 

Städtiſche Sparkaſſe. Aus dem Vorjahre übernommene Cin- 
lagen 950046 Mk., neue Einlagen 537826 Mk., gutgeſchriebene Zinſen 
30 746 Mk., Summa 1518618 Mk. Abgehobene Einlagen im Jahre 1888 
289 885 Mk., vergütigte Zinſen 2105 Mk.; am Schluſſe des Jahres 1888 
blieben mithin Einlagen 1226627 Mk., Reſervefonds 88929 Mk. gegen 
85071 Mk. im Vorjahre. 

Die Creditbank von Donimirski, Kalkſtein, Lys 
kowski & Co. in Liquid. hatte wie bisher ein Actienfapital von 
1500000 Mk. Wechſel-Conto 127735 Mk., Getreide-, Kommiſſions⸗ und 
Provifions-Conto 425886 Mk., Depofiten-Conto 168706 Mk. Das Ver⸗ 
luſt⸗Conto hat ſich durch Verkauf eines Hauſes in Wloclawek, des Vorwerks 
Zapluskoweſy, des Antheils an der Rudaker Ziegelei und durch Abſchrei— 
bungen zweier Forderungen auf Conto-Corrente um 68 594 Mk. vergrößert, 
mithin die Höhe von 619 799 Mk. erreicht, wovon der im Jahre 1888 er— 
zielte Geſchäftsüberſchuß in Höhe von 37861 Mk. in Abzug zu bringen 
iſt, ſo daß die Bank mit einem Verluſt-Conto in Höhe von 581938 Mk. 
ins neue Jahr eingetreten iſt. Die Liquidation hat einen ziemlich günſtigen 
Verlauf genommen und iſt ſoweit vorgeſchritten, daß ihr Abſchluß im 
laufenden Jahre erhofft werden kann. Seit 15. Februar 1889 wird die 
erſte Ratenzahlung von 20 9% der Actie gezahlt, in Ausſicht ſteht, daß die 
Actionäre noch weitere 20 9% erhalten werden. 

Die Culmſee'er Volksbank J. Scharwenka & Co. beſitzt 
ein Actienfapital, von 110000 Mk. Sie kaufte Wechſel im Betrage von 
1990215 Mk. (1575606) und gewährte Darlehne gegen Verpfändung 
von Effecten in Höhe von 1800 Mk. (6000). Depoſiten wurden eingezahlt 
372103 Mk. (392379). Am Schluſſe des Jahres betrug der Depoſiten⸗ 
beſtand 263 517 Mk. (294975), der Wechſelbeſtand 343 356 Mt. (405 197), 
der Nejervefonds 10 418 Mk. (9 922), der Special-Reſervefonds 1298 Mk. 
(615). Die Aetionäre erhielten eine Dividende von 6 % gegen 67 im Vorjahre. 

Die eingeklammerten Zahlen geben die Ergebniſſe des Vorjahres an. 


4, Poſt- und Telegraphen-Verkehr. 


Ein freundliches Bild der Verkehrsſteigerung geben die Nachweiſungen 
über den Poſtverkehr bei den Poſtanſtalten unſeres Orts und über den 
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Telegraphenverkehr bei den Telegraphen-Anſtalten unſeres Bezirks. Faſt 
in allen Zweigen ijt eine Zunahme zu verzeichnen, wo eine Abnahme ein— 
getreten, iſt dieſe ſo unweſentlich, daß ſie kaum ins Gewicht fällt. 

So find eingegangen beim Poſtamte 1 an Briefſendungen 1314456 Stück 
(1161534), beim Poſtamte 2 auf dem Bahnhofe 138 918 Stück (102 284), 
beim Poſtamte 3 auf Bromberger Vorſtadt 139 776 Stück (131 456); 
aufgegeben find Bricffendungen beim Poſtamte 1 1076 566 Stück (883 188) ) 
beim Poſtamte 2 466674 Stück (413088), beim Poſtamte 3 
87 308 Stück (84 134). Eingezahlt find auf Poſt-Anweiſungen beim Poft- 
amte 1 5 506 142 Mk. (5 108 793), beim Poſtamte 2 184 435 Mk. 
(128117), beim Poſtamte 3 318419 Mk. (279715); ausgezahlt find 
auf Poſtanweiſungen beim Poſtamte 1 3546020 Mk. (3727209), beim 
Poſtamte 2 92534 Mk. (86807), beim Poſtamte 3 247668 Mk. 
(250599). Etatsmäßige Einnahme beim Poſtamte 1 206417 Mk. 
(195905), beim Poſtamte 2 13081 Mk. (16 245), beim Poſtamte 3 
13848 Mk. (13 632). 

Bei den Telegraphenanſtalten des Bezirks find aufgegeben 44993 ine 
ländiſche Telegramme (36822), 2553 ausländiſche (2070); angekommen 
ſind 47173 (38 044). Eine beſonders ſtarke Zunahme iſt bei den Tele— 
graphenanſtalten in Culmſee und Thorn zu verzeichnen. 

Die eingeklammerten Zahlen ergeben die Ergebniſſe des Vorjahres. 


5. Schifffahrts- und Weichſeluerkehr. 
Im Jahre 1888 haben Thorn paſſirt: 


1. Von Rußland ſtromab: 
1327 beladene Kähne gegen 1337 im Vorjahre 


3 unbeladene Kähne " un 1 
52 beladene Galler i BD. = 
40 „ Güterdampfer 5 3199 " 

4 unbeladene Güterdampfer „ 15 „ " 
20 Schleppdampfer K 21 „ „ 

1803 Holztraften RR " 
2. Nach Rußland ftromauf: 
335 beladene Kähne gegen 434 im Vorjahre 
176 unbeladene Kähne n i 
37 beladene Giiterdampfer Zei E e " 
2 unbeladene Güterdampfer bs KE 
24 Schleppdampfer „, i 


„) Bei dieſer Zunahme kommen Hauptjächlich Druckſachen in Betracht, im 
Jahre 1888 ſind aufgeliefert 92066 Stück gegen 17466 im Vorjahre. 
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3. Aus dem Inlande ſtromab: 


111 beladene Kähne gegen 128 im Vorjahre 
50 unbeladene Kähne G4 08-55 n 
49 beladene Güterdampfer S E 3 3 
1 unbeladener Güterdampfer  „ Bi = 
15 Schleppdampfer 5 17 „ „ 
84 Holztraften „ 62 „ " 
4. Aus dem Inlande ſtromauf: 
385 beladene Kähne gegen 238 im Vorjahre 
35 unbeladene Kähne A 52 „ " 
; 48 beladene Güterdampfer 3 54 „ $ 
| 28 Schleppdampfer v CAM x 
: überhaupt alfo: 4631 Waſſerfahrz. einſchl. Traften gegen 4279 im Vorjahre. 
: Von den 4631 Waſſergefährten find in Thorn 
1. Ganz befrachtet ſtromab: 
mit Getreide 25 Kähne 
1 Güterdampfer 
„ Holz 17 Kähne 
f „ Rohzucker „ 
1 Güterdampfer 
as mit anderen Waaren, | 30 Kahne 
| vorzüglich Faſchienen ¢ 41 Güterdampfer 
und Ziegelgruß 15 Schleppdampfer. 
2. Ganz befrachtet ſtromauf: 
Keine Fahrzeuge. 
3. Ganz entlöſcht ſtromauf: 
mit Roheiſen 3 Kähne 
„ I Gijen Ne, 
„ Steinkohlen 48 oe 
„ Holz BS 
„ Betonſteinen Wee" 
„ Mauerſteinen 298 
77 d 
mit anderen ua! 47 Güterdampfer 
27 Schleppdampfer. 
4. Ganz entlöjcht ſtromab: 
mit Feldſteinen 391 Kähne 
N S © 11 Galler 
4 „ Kleie 4 Kähne 
e 


mit Holz 13 Kahne 

f 7 Galler 

„ Faſchienen 1 Kahn 

„ Mauerſteine 2 Kähne 

„ Getreide 1 Kahn 

und 141 Holztraften. 

Der Perſonendampfer-Verkehr zwiſchen Thorn und Wloclawek bezw. 
Warſchau hat auch im Jahr 1888, ſo lange die Schifffahrt frei war, beſtanden. 


6. Bahnverkehr. 

Die Räume des hieſigen Hauptbahnhofs haben ſich für den Güter— 
verkehr zu klein erwieſen, es wird deßhalb von der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg ein Erweiterungsbau beabſichtigt. Um einem längſt 
zu Tage getretenen Bedürfniß abzuhelfen, erſuchten wir die Bahnverwal— 
tung bei den Neueinrichtungen auf die Erbauung eines Lagerhauſes Bedacht 
zu nehmen, in welchem Güter, insbeſondere landwirthſchaftliche Erzeugniſſe 
einige Zeit ohne Entſchädigung, bei längerer Dauer gegen mäßige Gebühr 
gelagert werden könnten. Derartige Lagerhäuſer beſtehen bereits auf 
mehreren Bahnhöfen und gereichen der Bahnverwaltung, der Kaufmann— 
ſchaft und auch der Landwirthſchaft zum Vortheil. Unſere Bemühungen 
ſind zwar bisher erfolglos geblieben, wir ſetzen ſie jedoch fort und erhoffen 
um jo mehr ein günſtiges Endergebniß, als fic) auch mehrere landwirth⸗ 
ſchaftliche Vereine für unſern Plan intereſſiren und in unſerem Sinne bei 
den betreffenden Behörden vorſtellig geworden ſind. 

Aus den am Schluſſe unſeres Berichts befindlichen ſtatiſtiſchen Nach— 
weiſungen über den Eiſenbahnverkehr an unſerm Platze geht hervor, daß 
der Perſonenverkehr auf der hieſigen Halteſtelle im Jahre 1888 ſich gegen 
das Vorjahr faſt um 10000 Reiſende vermehrt hat. (80 600 gegen 
70 400). Die Bedeutung der Halteſtelle für den Reiſeverkehr aus Thorn 
hat ſich ſeit Einrichtung derſelben immer mehr und mehr herausgeſtellt, 
von Jahr zu Jahr iſt der dortige Perſonenverkehr ein größerer geworden. 
Im Jahre 1887 iſt auf der Halteſtelle ein neues Empfangsgebäude dem 
Verkehr übergeben worden und die Einrichtung getroffen, daß dortſelbſt 
dieſelben direkten Perſonenbillets mit Gepäckabfertigung zur Ausgabe ge⸗ 
langen wie auf dem Hauptbahnhofe. Unter dieſen Umſtänden trat immer 
mehr das Bedürfniß zu Tage nach einem Zuge zwiſchen Hauptbahnhof und 
der Halteſtelle, welcher von erſterem nach Ankunft des Berliner Mittags⸗ 
zuges abgelaſſen wird und dorthin ſo frühzeitig zurückgeht, daß ein bequemer 
Anſchluß an die Mittagszüge nach Bromberg, Poſen und Alexandrowo 
erreicht wird. Unſere bezüglichen Anträge haben in ſofern einen Erfolg 
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gehabt, als ein folder Zug eingelegt wird in der Zeit, in welcher die 
Trajectdampfer außer Betrieb find; unſere weiteren Anträge um dauernde 
Beibehaltung dieſes Zuges und Aufnahme deſſelben in den amtlichen Fahr— 
plan ſind abgelehnt, wegen bisheriger zu ſchwacher Benutzung während der 
Einſtellung. Eine ſtärkere Benutzung des Zuges wird unſerer Anſicht nach 
aber beſtimmt eintreten, wenn der Zug dauernd beibehalten und dies durch 
Aufnahme deſſelben in den Eiſenbahn-Fahrplan zur allgemeinen Kenntniß 
auch der fremden Reiſenden gebracht wird. 

Beſondere Züge zwiſchen Halteſtelle und Bahnhof ſind auch in dieſem 
Jahre zur Erleichterung des Verkehrs eingerichtet, wenn die Dampfer ⸗Trajeet— 
fahrten außer Betrieb geſetzt werden mußten und die Eisdecke nicht paſſir— 
bar war. 


7. Statiſtik. 
Die Nachweiſungen über den Verkehr auf dem hieſigen Bahnhofe 
und über die Getreidezufuhren aus Polen auf dem Wege über Gollub und 


Leibitſch befinden fic) am Schluſſe des Berichts. Mit der Eiſenbahn find | 


mehr eingegangen Steinkohlen und Coaks, ferner Steine. Eingang und 
Abgang hat ſich vermehrt in den Artikeln „Mühlenfabrikate“ und „Petroleum.“ 


II. Are Verhandlungen der Handelskammer. 


1. Uferbahn, 


Am 17. September wurde dieſe Bahn dem Verkehr übergeben und 
damit ein Projekt zu einem erfreulichen Abſchluß gebracht, das von uns 
ſeit länger als einem Jahrzent erftrebt iſt. Wir können nicht umhin auch an 
dieſer Stelle der Eiſenbahnbehörde, dem Herrn Oberpräſidenten a. D. 
Wirklichen Geheimen Rath von Ernſthauſen und dem verewigten Herrn 
Oberbürgermeiſter Wiſſelinck, welche beide Herren während ihrer Amtsthätigkeit 
dieſer Bahn, von welcher wir für den Verkehr unſeres Orts das Beſte erhoffen, 
ihr reges Intereſſe geſchenkt haben und deren Bau auf das Eifrigſte 
förderten, unſeren verbindlichſten Dank auszuſprechen. 

Was den Betrieb und die Unterhaltung der Bahn anbetrifft, ſo hat 
der Magiſtrat unterm 26. Juli bezw. 12. Auguſt 1887 mit der König⸗ 
lichen Eiſenbahn-Direktion zu Bromberg einen Vertrag abgeſchloſſen, in 
deſſen Rechte und Pflichten wir durch beſonderes Uebereinkommen getreten 
ſind. Der Vertrag enthält für uns ſchwer zu erfüllende Bedingungen, 
deren Beſeitigung wir von der Zukunft erhoffen. Hierzu rechnen wir 
insbeſondere die hohe Ueberführungsgebühr von 5 bezw. 7 Mk. 

Im Betriebe der Uferbahn traten bald Unzuträglichkeiten zu Tage, deren 
Abſtellung wir uns angelegen ſein laſſen mußten. Unſern Wünſchen iſt erſt 
theilweiſe entſprochen. 

So ſchreibt auch die Zuckerfabrik in Culmſee: Die im Laufe des 
Sommers fertiggeſtellte Ufer-Bahn bei Thorn hat uns leider nicht den 
erhofften Nutzen gebracht. Die Koſten der Ueberführung ſind heute noch 
zu hohe, die Leiſtungsfähigkeit für unſere Verhältniſſe zu geringe. Der 
ganze Vortheil der Frachterſparniß bei Zuckerabladungen auf dem Waſſer⸗ 
wege nach Neufahrwaſſer unter Benutzung der Uferbahn geht durch die in 
Folge des langſamen Transports erwachſenden Zinsverluſte verloren. 

18 Kähne und 1 Güterdampfer ſind im Berichtsjahre mit Rohzucker 
befrachtet, der mit der Eiſenbahn hier eingegangen und auf der Uferbahn 
der Weichſel zugeführt iſt. Eine Steigerung dieſes Verkehrs ſteht mit 


Beſtimmtheit zu erwarten, wenn den Wünſchen der Intereſſenten Rechnung 
getragen wird. 

Gleich nach Eröffnung der Uferbahn ſtellte ſich das Bedürfniß heraus 
nach einer Erweiterung der dem Zollamte an der Weichſel (Winde) zus 
geſtandenen Gerechtſame und zwar dahin, daß daſelbſt zollamtlich abgefertigt 
werden konnten Güter, welche auf der Weichſel mit Schifffahrzeugen unter 
Begleitſchein eingehen und ſolche Waaren, welche aus dem Auslande mit 
der Bahn unter Begleitſchein oder im Anſageverfahren hier eintreffen und 
nach der Uferbahn überführt werden. 

Am 20. November wurden wir in dieſem Sinne bei dem Herrn 
Provinzialſteuer-Direktor vorſtellig, ein Beſcheid ift bisher nicht ergangen. 


2. Fern ſprechanlage. 


Die Stadt⸗Fernſprecheinrichtung iſt am 1. November dem Verkehr 
übergeben mit 41 Anſchlüſſen; die Einrichtung entſpricht allen Erwartungen 
und haben ſich zum Nenanſchluß im Frühjahr eine weitere Anzahl 
Intereſſenten gemeldet. Unſere Bemühungen, den Bahnhof Mocker an die 
Anlage anzuſchließen, ſind in ſofern von Erfolg geweſen, als das hieſige 
Königliche Eiſenbahn-Betriebsamt uns die Genehmigung zur Einrichtung 


einer Fernſprechſtelle in dem Stationsgebäude auf Bahnhof Mocker ertheilt 
hat. Mit der Einrichtung wird zum 1. April 1889 vorgegangen, die 
Koſten tragen die Intereſſenten. 

Für einen großen Theil der Anſchlußinhaber hat die Fernſprech⸗ 
anlage nur dann einen Werth, wenn es ihnen möglich iſt, jeder Zeit mit 
ihren auf dem Bahnhofe beſchäftigten Angeſtellten und Arbeitern durch die 
Anlage zu verkehren. Unſere Vorausſetzung, daß die Königliche Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung ihren in der Königlichen Güter-Expedition auf Bahnhof Thorn 
aufgeſtellten Apparat den Intereſſenten zur Verfügung überlaſſen werde, 
hat ſich nicht erfüllt, unſere in dieſer Beziehung wiederholt geſtellten 
Anträge hat die Eiſenbahn-Behörde aus dienſtlichen Rückſichten ablehnen 
müſſen. Wir haben uns deßhalb entſchloſſen, vom 1. April k. J. ab einen 
eigenen Fernſprechapparat auf dem Bahnhofe auf Koſten der Intereſſenten 
an geeigneter Stelle einzurichten. 


3. Weichſelſchifffahrts-Kommiſſion. 
Die Bereiſung der Weichſel durch die Kommiſſion hat in den Tagen 
23. bis 25. Auguſt ſtattgefunden. Unſere Kammer wurde hierbei durch 
unſer Mitglied Herrn S. Rawitzki vertreten. Zur Berathung durch die 
Kommiſſion ſtellten wir 2 Anträge und zwar betraf der eine die Regu— 
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lirung der Drewenz an ihrem Ausfluſſe, der andere die Bitte, dahin zu 
wirken, daß auch über Eisgang und Hochwaſſer im Stromgebiet der 
Weichſel in Ruſſiſch-Polen unterhalb Warſchau nach Thorn und nach den 
ſonſt betheiligten Ortſchaften amtliche telegraphiſche Nachrichten gelangen. 

Der erſte Antrag war gegenſtandslos, da die Schäden, welche das 
Hochwaſſer im Ausfluſſe der Drewenz angerichtet hatte und deren Be— 
ſeitigung der Antrag bezweckte, bereits ausgebeſſert waren; bezüglich des 
zweiten Antrages theilte der Herr Oberpräſident der Kommiſſion mit, daß 
der Gouverneur von Plock von ſeiner Regierung bereits angewieſen ſei, 
telegraphiſche Meldungen über Eisgang, Hochwaſſer ꝛc. auf der Weichſel 
unterhalb Warſchau zu erlaſſen. Ein Zwang, dieſer Anweiſung auch wirk— 
lich nachzukommen, könne diesſeits auf den betreffenden Beamten nicht aus— 
geübt werden, der Herr Oberpräſident würde aber die Vermittelung des 
Auswärtigen Amts in Anſpruch nehmen. — Ein Erfolg ſcheint erzielt zu 
ſein, da in letzter Zeit auch von Plock telegraphiſche Nachrichten 
eingegangen ſind. 

Im Uebrigen erkannte die Kommiſſion die Fortſchritte der Regulirungs— 
arbeiten und die guten Ergebniſſe der Uferbefeſtigungen, Buhnenbauten u. ſ.w. an. 

Eine Verhandlungsſchrift über die Berathungen der Kommiſſion iſt 
uns nicht zugegangen. 


4, Bezirks-Eiſenbahnrath. 


Sitzungen des Bezirks-Eiſenbahnraths zu Bromberg haben Datt, 
gefunden am 12. Januar und 14. Juni. Auf beiden Sitzungen wurden 


wir durch unſer Mitglied Herrn M. Roſenfeld vertreten. 


Von den gepflogenen Verhandlungen heben wir folgende hervor: 

Zur erſten Sitzung hatten wir den Antrag geſtellt „die Königliche 
Eiſenbahn⸗Direktion wolle für baldige Ermäßigung der Tarife für Getreide- 
ſendungen von Thorn nach Böhmen Sorge tragen.“ Unſer Platz hatte in 
früheren Jahren einen umfangreichen Getreideverkehr nach Böhmen, der 
jedoch aufgehört hat, ſeitdem die Warſchau-Wiener Eiſenbahn auf ihren 
Strecken bis Granica bezw. Sosnovice weitgehende Tarifermäßigungen für 
Getreide nach Böhmen gewährt hat, in Folge deſſen der Verkehr immer 
mehr und mehr über Granica abgelenkt wurde und der über Thorn ganz 
aufgehört hat. 

Dieſer Antrag fand keine Unterſtützung und wurde abgelehnt. 

Zur zweiten Sitzung ſtellten wir zur Berathung bezw. Beſchluß⸗ 
faſſung 2 Anträge. 

1. Um der Konkurrenz der polniſchen Kohle mit Erfolg zu begegnen, 

iſt es erforderlich, daß für die Stationen Thorn und Mocker bei 
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Maſſenbezügen von 60000 Ko. Kohlen der Ausnahmetarif vom 
1. September 1885 Theil II. sub A. eingeführt wird. 

Es empfiehlt ſich, die den Vergnügungs-Reiſenden zugeſtandenen 
Erleichterungen im Perſonenverkehr auch den kaufmänniſchen 
Reiſenden zugängig zu machen durch die Ausgabe von auf eine 
beſtimmte Perſon auf ein Jahr lautenden Kilometer-Coupon-Heften, 
deren Abſchnitte zur Bezahlung der einzelnen Fahrten je nach ihrer 
Länge dienen und bei deren Entnahme ein mit der Höhe des in 
einem Jahr entnommenen Betrages ſteigender Rabatt gewährt werde. 

Bezüglich des Antrages 1 wurde beſchloſſen: 

Die Königliche Eiſenbahn-Direktion iſt zu erſuchen, die Kohlen— 
frachttarife von Schleſien für alle Stationen des Bezirks derart 
zu ermäßigen, daß der Bezug ruſſiſcher Kohlen ausgeſchloſſen iſt. 

Ermäßigte Tarife für Kohlenſendungen aus Ober-Schleſien find 
bewilligt, nachdem noch im Mai in Breslau eine Conferenz mit Vertretern 
der oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie und des von der polniſchen Kohle 
bedrohten Verbrauchsgebiets ſtattgefunden, an welcher Conferenz unſer 
Mitglied Herr Emil Dietrich Theil genommen hat. 

Die polniſche Kohle iſt durch dieſe Ermäßigung von unſerem Markte 
noch nicht verdrängt worden. 

Zu Antrag 2 wurde beſchloſſen: 

Die Königliche Eiſenbahn-Direktion wolle bei dem Herrn Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten die Einführung einer Ermäßigung der 
Fahrtarife bei Uebernahme der Verpflichtung der Reiſenden, eine 
größere Anzahl Kilometer innerhalb eines gewiſſen Zeitraumes 
abzufahren, gegen Bezahlung des ganzen Betrages bei Uebernahme 
dieſer Verpflichtung, gütigſt befürworten. Dadurch dürfen aber die 
jetzt beſtehenden vortheilhaften und bewährten Einrichtungen für den 
Perſonenverkehr nicht beſchränkt oder gar aufgehoben werden. 


5. Gebühren-Tarif für die Lachverſtändigen 
der Handelskammer. 


Die Mitglieder der Sachverſtändigen-Commiſſionen haben ſich wieder— 
holt zum Zweck der Beſichtigung von Waaren, über deren Beſchaffenheit 
Gutachten eingefordert waren, nach dem Bahnhof oder auf Kähne begeben 
müſſen und dadurch Verluſte an Zeit erlitten, auch häufig baare Auslagen 
beſtreiten müſſen. 

Es hat ſich als durchaus wünſchenswerth ergeben, hierfür die Gutachter 
ſchadlos zu halten und haben wir deshalb nachſtehenden Gebührentarif feſtgeſetzt: 

2 


UNIWERSYTECKA 


eme 
~ © Term 


is 


Jeder Sachverſtändige hat für Abgabe von Gutachten folgende Gee 
bühren zu beanſpruchen: 

1. Innerhalb des Stadtbezirks einſchl. des rechtsſeitigen Weichſel— 
ufers von der eiſernen Brücke bis zum Hafen, in Magazinen oder Kähnen 
lagernd, Mk. 6. 

2. Für ein Gutachten auf dem Bahnhofe Thorn und Mocker einſchl. 
des Fahrgeldes, Mk. 7,50. 

3. Für ein von demſelben Antragſteller über mehrere Partien ein— 
gefordertes Gutachten oder über Partien die in verſchiedenen Magazinen 
lagern, für jede Partie einen Zuſchlag von Mk. 3. 

4. Für ein außerhalb der Stadt bezw. des Bahnbezirks abzugebendes 
Gutachten außer den verlegten Fahrgeldern Mk. 3 pro Stunde, wobei jede 
begonnene Stunde für voll gerechnet wird. 

Wird ein Antrag auf ein Gutachten zurückgenommen, wenn die Sach— 
verſtändigen bereits an Ort und Stelle ſind, ohne dann zum Gutachten 
ſchreiten zu können, ſo ſind ſie berechtigt, die vollen Gebühren zu beanſpruchen. 

Das Honorar wird von den Sachverſtändigen liquidirt, die Berechnung 
vom Vorſitzenden der Handelskammer revidirt, und muß der Antragſteller 
in jedem Falle bei Ueberweiſung des Gutachtens bezahlen. 

Dies wird in Gemäßheit des Beſchluſſes der Handelskammer vom 
8. d. Mts. bekannt gemacht. 


6. Firmen- Regiſter. 


Im amtlichen Firmenregiſter ſind im Berichtsjahre gegen 120 nicht 
mehr beſtehende Handelsniederlaſſungen von Amtswegen gelöſcht. 
Das Regiſter dürfte ſonach vollſtändig richtig geſtellt ſein. 


7. Allgemeine Bedingungen beim An- und Verkauf 
von Getreide, Hülſenfrüchten und Saaten für Thorn. 


Dem Schluß des § 10 dieſer von uns am 5. September 1885 
feſtgeſetzten Bedingungen (ſiehe Jahresbericht für 1885 Seite 21 u. f. f.) 
haben wir in unſerer Sitzung am 20. Juni 1888 folgenden Zuſatz beizu— 
fügen beſchloſſen: 

„Sind die geliehenen Säcke auch nach 30 Tagen ſeit Empfang 
der Waare dem Verkäufer noch nicht zurückgegeben, ſo kann der— 
ſelbe, unter Angabe des Preiſes der Säcke, welchen bis zu 1 Mk. 
für das Stück zu berechnen geſtattet iſt, eine nochmalige Friſt 
von mindeſtens 3 Tagen ſtellen, nach deren Ablauf dann Käufer 
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ſchuldig ift, den aufgegebenen Preis der Säcke nebſt der bis zum 
letzten Friſttage aufgelaufenen Leihgebühr an den Verkäufer 
zu zahlen. 


8. Vereidigter Wiegemeiſter und Makler, 


Der bisherige vereidigte Wiegemeiſter und Handelsmakler, Herr 
Rudolph Werner iſt geſtorben. 

An ſeine Stelle wählten wir den Herrn Reichsbanktaxator Carl 
Neuber, der die Wahl angenommen hat, und am 15. Januar bezw. 
25. Januar 1889 für dieſe Aemter vom hieſigen Königlichen Amtsgericht 
vereidigt worden iſt. 


9. Gutachten. 


Im Berichtsjahre ſind auf Erfordern von Behörden und in Prozeſſen 
auf Erfordern des Gerichts oder auf Antrag einer Partei 13 Gutachten 
abgegeben, von denen 9 durch die betreffenden Kommiſſionen, die anderen im 
Plenum berathen und feſtgeſtellt wurden. 


III. Specialberichte. 


1, Getreide. 


Nachdem ſchon die erfte, im Jahre 1885 eingetretene Zollerhöhung 
für Getreide dem hieſigen Handel in ſehr fühlbarer Weiſe Abbruch ge— 
than hat, iſt durch die Ende vorigen Jahres eingetretene neue Zollerhöhung 
das hieſige, früher ſo blühende Getreidegeſchäft, das die regſten Beziehungen 
einerſeits zu Rußland, andererſeits zu allen Bedarfsgegenden Deutſchlands 
unterhalten hat, nahezu zu einem Lokalgeſchäft herabgedrückt worden. Der 
Verkehr mit dem ruſſiſchen Nachbarlande, der Bezug von dort beſchränkt 
ſich nur auf wenige Artikel, deren Einfuhr für den Inlandsbedarf durch zu 
hohe Einfuhrzölle noch nicht zur Unmöglichkeit für den hieſigen Platz ge- 
worden iſt. 

Weizen und Roggen 
aus Rußland zu beziehen iſt vollſtändig ausgeſchloſſen, man iſt hier ledig— 
lich auf den Handel mit inländiſchem Produkt angewieſen, was natürlich 
bei Weitem nicht hinreicht, die früheren Verbindungen in mehr als ganz uns 
zulänglicher Weiſe aufrecht zu erhalten. Die reiche Ernte des Vorjahres 
ließ den Verluſt, den wir erlitten, nicht in fold) fühlbarer Weiſe zum Aus- 
drucke gelangen, wie dies ſeit der letzten Ernte der Fall geweſen iſt. Es 
war denn auch während der erſten Jahreshälfte das Geſchäft, in Weizen 
namentlich, ein ziemlich lebhaftes, die ſtarken Zufuhren geſtatteten mehr 
oder minder große Bahnabladungen nach dem Poſen'ſchen, der Monn, 
Sachſen, und auch vereinzelt Waſſerverladungen nach Danzig und Berlin. 
Die nach der Frühjahrsbeſtellung eingetretene Dürre rief allgemein Beſorgniß 
um die künftige Ernte hervor und gab Veranlaſſung zu plötzlicher Preis— 
ſteigerung, aus der die hieſigen Lagerinhaber Nutzen zogen. Dies war aber 
wohl nahezu der einzige Lichtpunkt im Getreidegeſchäft des verfloſſenen Jahres. 

Dieſer Steigerung folgte bald ein Rückſchlag, und wenn auch, unter 
dem Einfluß der nur ſehr mittelmäßigen Ernte, die Preiſe langſam, aber 
dauernd anzogen, ſo konnte das keinen Erſatz für den Ausfall im Umſatz bieten. 
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Noch weit empfindlichere Einbuße als das Geſchäft in Weizen, hat 
das in Roggen erlitten, worin thatſächlich ſich Umſätze nur auf Käufe des 
hieſigen Proviantamts und hieſiger und benachbarter Mühlen beſchränkten. 
In hieſiger Gegend wird Roggen nicht ſo reichlich gebaut, um neben dem 
Bedarf des Platzes und der nächſten Umgebung auch größeren Verſandt nach 
entfernteren Plätzen hin zu geſtatten. Eine Folge des meiſt ſchwachen Ange— 
bots iſt ein Preisſtand, der mit den Notirungen an den maßgebenden Plätzen 
meiſt nicht im Einklange ſteht. Nur während der Zeit unmittelbar vor der 
Ernte iſt es möglich, vereinzelte Bezüge aus Polen trotz des hohen Zolles 
zu machen, um den Lokalbedarf zu befriedigen. 

Der Handel in Sommerfrüchten 
war Anfangs des Jahres ein ziemlich lebhafter, weil die guten Qualitäten 
der Erbſen, Gerſte und des Hafers aus der 1887er Ernte den Abſatz 
weſentlich erleichterten. Das Ergebniß der letzten Ernte befriedigte aber 
weder in Menge, noch in Güte und ließ es den Landwirthen mit Rückſicht 
auf den Futtermangel, rathſamer erſcheinen, einen großen Theil der 
Sommerung in eigener Wirthſchaft zu verwerthen, ſo daß für den Handel 
wenig Material übrig blieb. 

Nur in Hafer 
war während der Einkaufszeit des hieſigen Königl. Proviantamts der Verkehr leb— 
hafter, es war ſogar möglich, einige Bezüge aus Rußland zu machen, zumal 
die Waare daſelbſt an Güte die hieſige weit übertraf. 

Unter dem Druck der Verhältniſſe hat ſich der früher hier nur wenig 
beachtete Handel mit 

Futtermitteln, Kleien und Oelkuchen 
zu einem Haupterwerbszweig hieſiger Getreidehändler herangebildet; und 
wenn dadurch auch nicht annähernd Erſatz für das verloren Gegangene ge— 
ſchaffen iſt, fo um Thorn doch ein bedeutender Stapelplatz für 
genannte Artikel geworden. Namentlich war dies in dieſem Jahre, 
mit Rückſicht auf den großen Futtermangel, ein Segen für die Landwirth— 
ſchaft, die dadurch in den Stand geſetzt worden iſt, ihren Bedarf verhältniß— 
mäßig billig zu decken. Von hier aus wurden und werden Kleie ſowohl, wie 
Oelkuchen nicht nur nach der nahen Umgegend, ſondern auch nach dem Poſen'ſchen, 
Schleſien, Pommern und noch weiter hinaus verſandt; die aus Rußland 
eingehenden Qualitäten ſind meiſt von recht guter Beſchaffenheit und dem 
inländiſchen Produkt nicht nachſtehend. Die Klagen der Müller über die 
ruſſiſche Konkurrenz ſind in ſo fern unbegründet, als die inländiſche Müllerei 
auch nicht annähernd den großen Bedarf der Landwirthſchaft zu decken im 
Stande wäre. Die eine Zeit lang vorherrſchende Anſicht, daß ruſſiſche 
Kleie vereinzelt wegen angeblich ſtarken Mehlgehalts dieſſeits nochmals aus— 
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gebeutelt wird, erwies fic) offenbar als irrig, es war für diefe von Mühlen— 
intereſſenten ausgehende Behauptung auch wohl nicht eine Spur von Be— 
weis beizubringen. Die Zollbehörde hatte der Einfuhr von Kleie große Auf— 
merkſamkeit geſchenkt und ihr eine Zeit lang Schwierigkeiten bereitet. Nach— 
dem aber offenbar die Grundloſigkeit der angeführten Behauptung he 
iſt, wird der Handel nicht mehr beläſtigt. 

Zur fernern Belebung des Handels bedarf es aber unbedingt der 
Errichtung von mit geringen Koſten herzuſtellender Lagerhäuſer, die der 
Lagerung von Maſſengütern im Allgemeinen dienen ſollen. Die Noth— 
wendigkeit einer ſolchen Einrichtung iſt auch von den Landwirthen empfunden 
und eingeſehen worden, die im Verein mit der Kaufmannſchaft bei der 
Königl. Eiſenbahn-Direktion Bromberg dahin vorſtellig geworden ſind, bei 
dem in Ausſicht genommenen Umbau des hieſigen Bahnhofs auf Erbauung 
eines oder mehrerer Lagerhäuſer Rückſicht zu nehmen. 


2. Mlühlenfabrikate. 


Der Abſatz in Weizen- und Roggenmehl war im Durtchſchnitt gut, 
der Gewinn aber geringer, weil gutes Getreide im Verhältniß zu den Mehl— 
preiſen zu hoch bezahlt werden mußte; Futtermehl und Kleie waren ſehr 


geſucht und gut bezahlt; dies bot einigen Erſatz für den geringen Nutzen 
beim Mehlgeſchäft; die bedeutende Leibitſcher Waſſermühle hatte durch 
das Hochwaſſer erheblichen Schaden erlitten; die Dampfmühlen in der Stadt 
waren ausreichend beſchäftigt und lieferten gutes Fabrikat. 


3. Viehhandel. 


Im Abſatz von Vieh, namentlich Schweinen und Maſtvieh hat ſich 
im Jahre 1888 gegen die früheren Jahre nichts geändert. Die Preiſe 
waren niedrig wie im Jahre 1887, auch geſtaltete ſich der Abſatz trotz der 
niedrigen Preiſe nicht ſchlank, ſondern es gab Zeiten, wo man nur ſchwer 
oder garnicht verkaufen konnte, wenn man die Waare nicht noch zu 
geringeren und nicht mehr lohnenden Preiſen fortgeben wollte. Letzteres 
bezieht ſich auf alles Maſtvieh, beſonders aber auch auf Schweine. 

Anfang 1889 geht es etwas beſſer. 


4, Zucker fabriken. 


Die Zuckerfabrik Culmſee eröffnete ihre 7. Campagne (1888/89) 
am 25. September 1888 und ſchloß dieſelbe am 7. Februar 1889 Nachts 2 Uhr 
und verarbeitete im Ganzen 2,029,455 Centner Rüben in 247 Schichten 
a 12 Stunden, in 24 Stunden alſo durchſchnittlich 16,4325“ Centner. 


Die Rüben polarifirten im Safte an der Schnitzelmaſchine im Durch 
ſchnitt Brix 15,20 9%, Zucker 12,49 9%, Nichtzucker 2,71 9%, Quotient 
82,20 0%. 

Die Zuckerfabrik Neu-Schönſee begann die Campagne 1888/89 
am 27. September 1888, ſie dauerte bis 7. Dezember 1888. 

Es wurden pro 24 Stunden 5660 Centner Rüben und im Ganzen 
362 460 Gentner Rüben und 12281 Centner Melaſſe verarbeitet. Gewonnen 
wurde 10,66 9% I. und 1,25 — 1,3 II. und III. Produkt. 

Der Fabrikbetrieb ging ſehr glatt von Statten; der erzielte Zucker— 
preis war ein geringerer. 


5. Mollmarkt. 


Die Anfuhr auf dem Markte betrug 
a. gewaſchene Wollen „, las en 
b. Schmatzwöllen 31981 „ 
In der Stadt lagerten: 
a. gewaſchene Wollen. 200 „ 
b. Schmutzwoll e 800 „ 
Sa. 3064 Ctr. 
und zwar an gewaſchenen Wollen 1683 Ctr. an ungewaſchenen 1381 Ctr. 
geg. i. J. 1887 1692 996 „ 
1886 1400 465 
1885 3090 „ 1257 
1884 2539 1447 
1883 1960 1320 
1882 2762 574 
1881 2187 1631 
1880 ) 3649 770 
1879 3275 870 
1878 2820 570 
1877 3077 d 459 
W „ 1163 „ 
Die ungünſtige Witterung dieſes Jahres hat zwar das Scheeren der 
Schafe ſpäter als in früheren Jahren nothwendig gemacht; einige Zeit vor 
Beginn der Wollmärkte trat günſtigere Witterung ein und dieſer iſt es 
zuzuſchreiben, daß die Wäſche im Allgemeinen zufriedenſtellend ausge- 
fallen iſt. 
Gegen das Vorjahr ſind auf dem Markt ungefähr 500 Centner mehr 
an gewaſchenen Wollen zum Verkauf geſtellt geweſen, Beſitzer hielten auf 
vorjährige Preiſe, die ſie auf dem Markte zu erzielen erhofften, während 
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Käufer dieſe nicht bewilligen wollten. Contracte wegen Lieferung gewaſchener 
Wollen kamen deßhalb faſt garnicht zu Stande; erſt als Weichen der 
Preiſe auf den unſerem Markt vorhergegangenen Märkten bekannt wurde, 
gaben einige Beſitzer nach und verkauften vor dem Markt. So wurde die 
Wolle des Gutes Nawra, die bereits zur Beſchickung unſeres Marktes 
verladen war, noch am 12. d. Mts. Abends ſpät an Ort und Stelle verkauft. 

Dagegen iſt viele Schmutzwolle auf den Gütern aufgekauft worden; 
hierbei zeigten die VBefiger, Entgegenkommen, auch von den Lagern in der 
Stadt ſind gegen 200 Centner verkauft worden — zum Preiſe von 50 bis 
51 Mark, während nach den auf ſtädtiſchem Lager befindlichen 200 Centner 
gewaſchenen Wollen während des Wollmarkts keine Nachfrage war. 

Für den Wollmarkt begannen die Zufuhren am 11. und dauerten 
bis in die Vormittagsſtunden des 13. Die Zufuhr konnte in bedeckten 
Räumen untergebracht werden, was nur unterblieb, wenn Verkäufer anders 
beſtimmten. Für die bis Beginn des Marktes (13. Juni, 6 Uhr Vor— 
mittag) eingetroffenen Zufuhren waren die Läger rechtzeitig gebildet. 

Als Käufer waren Fabrikanten aus Forft N./L., Kirſchberg in Sachſen 
und Händler aus Berlin, Breslau, Poſen, ſowie aus der Provinz er— 
ſchienen. Der Markt eröffnete ſehr flau, erſt gegen 11 Uhr Vormittags 
belebte ſich das Geſchäft und war 4 Uhr Nachmittags als beendet anzu— 
ſehen. Unverkauft blieben etwa 300 Centner, darunter 200 Centner ge— 
waſchene und 100 Centner ungewaſchene Wollen, die theils auf Stadtlager, 
theils nach Berlin zum dortigen Wollmarkt gingen. 

Schmutzwollen waren wenig begehrt, fie erzielten 46 —52 M., d. h. 
4 M. weniger als im Vorjahre. 

Als Urſache dafür, daß 200 Centnér gewaſchene Wollen unverkauft 
blieben, iſt theils hohe Forderung der Beſitzer, theils mangelhafte Wäſche 
anzuſehen. 

Feine Waare mit guter Wäſche war einigermaßen gefragt, weniger 
war dies der Fall bei minder guter Wäſche. 

Gewaſchene Wollen von Stämmen, die beſſer als im Vorjahre be— 
handelt waren, erzielten faſt vorjährige Preiſe, gleich behandelte Stämme 
6—12 M. weniger. 

Es wurden bezahlt: 

feine gewaſchene Wollen mit 130—140 Mk. 

gute Mittelwollen mit guter Wäſche „ 115—130 
Mittelwollen „ 100-110 
ordinäre Wollen fehlten. 

Die ganze Zufuhr beſtand aus Dominialwolle, das Schurgewicht 
beträgt 10 % weniger als im Vorjahre. 


” 


” 
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Bei der Telegraphenanſtalt auf dem Wollmarkt 
gingen ein.. I Telegramm 
gingen ab... 28 Telegramme. 


6. Kartoffeln. 

Mit ſehr geringen Ausnahmen muß die Erndte als eine ſehr unge— 
nügende bezeichnet werden, nur wenige Mengen konnten zum Verſandt an 
Stärkefabriken gelangen; ein großer Theil der Brennereien, beſonders in 
Oſtpreußen, war genöthigt, um wenigſtens das kontingentirte Quantum 
Spiritus zu brennen, in hieſiger Gegend Kartoffeln zu kaufen; die Fabriken 
zahlten bis 1,50 M. für den Zentner von Station ab. Gute Speiſe— 
kartoffeln wurden bis 2 M. bezahlt. 


7. Molkerei Culmſee E. G. 

Der Molkerei Culmſee ſind in dem Geſchäftsjahr 1. September 1887/88 
851875 Ko. Milch geliefert. Davon ſind friſch verkauft 103 150 Ko., 
ſomit verarbeitet 748 725 Ko. Hergeſtellt find 22 486 Ko. Butter und 
2715 Ko. Käſe. 


8. Spritfabrikation. 


Das Betriebsjahr 1888, das erſte ſeit der Steuerreform vom 
1. Oktober 1887 iſt für dieſen Artikel ein ungünſtiges geweſen; der inländiſche 
Bedarf, der noch vor Eintritt der Steuer überreichlich gedeckt worden war, 
ſtellte nur ganz geringe Anſprüche, der Grenzverkehr, der in früheren Jahren 
ganz erhebliche Mengen beanſpruchte, hörte vollſtändig auf, wegen der Ver— 
theuerung der im freien Verkehr befindlichen Waare; im Oſten Deutſchlands 
mag die Abnahme des Verbrauchs 50 9% betragen. 

Für den Export liegen die Verhältniſſe ſehr ungünſtig, nachdem 
Spanien durch neue Zollgeſetze die Konkurrenz ausländiſcher Fabriken un— 
möglich gemacht hat. Unter dieſen Umſtänden mußte auch die Herſtellung 
von Rohſpiritus erheblich zurückgehen. 

Da die Spritfabriken Anlagen beſitzen, die auf weit größere Beſchäfti— 
gung berechnet ſind, ſo ſtand in überaus ſcharfer Konkurrenz das Angebot 
von Sprit dem geringen Bedarf gegenüber; es iſt erklärlich, wenn die 
Prämien für die Rektifikation unter dieſen Verhältniſſen erhebliche Einbuße 
erlitten haben. 

Auch auf das Geſchäft in Likören ſind die hohen Preiſe von erheb— 
lichem Einfluß geweſen, der Verbrauch iſt zurückgegangen; erſt gegen Ende 
des Jahres zeigte ſich darin einiger Bedarf. 
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9. Künſtliche Düngemittel. 


Der Verbrauch derſelben iſt im Jahre 1888 größer geworden, nament— 
lich wurden Chiliſalpeter und Thomasſchlackenmehl hier erheblich mehr ver— 
wendet; durch die geſteigerte Nachfrage wurden die Thomasmahlwerke ver— 
anlaßt, eine Vereinigung zu bilden, durch welche innerhalb eines Jahres 
der Preis um etwa 1,20 M. für 100 Kilogr. geſteigert wurde; allerdings 
war auch Rohſchlacke im Preiſe geſtiegen, die Stahlwerke hätten dieſe Er— 
höhung indeſſen wohl nicht durchſetzen können, wenn die Vereinigung der 
Mahlwerke den Preis für das fertige Fabrikat nicht erhöht hätte. Auch 
die deutſchen Fabrikanten von Superphosphaten traten zu einer Vereinigung 
zuſammen, weil ſie bei den beſtehenden Preiſen theils ganz ohne, theils mit 
zu geringem Nutzen arbeiteten; die von dieſer Vereinigung für beſſere Sorten, 
d. h. Guano und Knochenkohlen-Superphosphate feſtgeſetzten Preiſe ſind in— 
deſſen nicht zu hoch bemeſſen, ſie laſſen den Fabrikanten nur einen mäßigen 
Nutzen; die Preiſe für das Pfund waſſerlöslicher Phosphorſäure mußte 
einheitlich feſtgeſtellt werden, gleichviel, welchen Urſprunges ſie war, die 
Preiſe für geringere mineraliſche Superphosphate, die früher kleiner waren 
als die Preiſe für Guano und Knochenkohlen-Superphosphate, ſind jetzt den 
Preiſen der letzteren gleich. In neuerer Beit find viel Superphosphate 
mineraliſchen Urſprungs von England in Deutſchland eingeführt; die Preiſe 
ſind zwar billiger, doch läßt die Beſchaffenheit gewöhnlich viel zu wünſchen 


übrig; ſie ſind feuchter, daher weniger gut ſtreubar, als das deutſche Fabrikat. 


Der Verbrauch von Kainit iſt in unſerm Kreiſe unbedeutend; es iſt möglich, 
daß der Verbrauch ſich ſteigert, ſobald ein ermäßigter Frachttarif dafür zur 
Geltung gekommen ſein wird; dies ſoll vom 1. März 1889 ab geſchehen; 
danach wird die Fracht für den Waggon bis hier ſich um etwa Me. 20 
billiger ſtellen. - 


10, Sämereien. 


Rothklee gab in diefem Jahre in den Hauptproduktionsgegenden, 
in Schleſien, Böhmen, Galizien eine gute Mittelernte in einer grobkörnigen 
ſchönen Waare, während unſere Gegenden und Ruſſiſch-Polen ein mehr oder 
weniger verregnetes und mit Wegebreit beſetztes Korn anboten. 

Die Preiſe für Rothflee ſetzten bei Beginn der Saiſon je nach 
Qualität mit ca. 35 bis 45 Mark per 50 Ko. ein und ſtiegen, nachdem auch 
Amerika als Käufer für die guten deutſchen Qualitäten aufgetreten war, auf 
ca. 37 bis 47 Mark per 50 Ko. Gegen Schluß der Saiſon gelangten 
beſonders aus unſerm Kreiſe und Ruſſiſch-Polen größere Partien Rothklee 
untergeordneter Qualität an den Markt die nur zu gedrückten Preiſen unter— 
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gebracht werden konnten und zu Spekulationszwecken für die nächſte Saiſon 
von hieſigen Händlern auf Lager genommen wurden. 

Weißklee und Schwediſchklee reichlich geerntet, lieferte durch— 
ſchnittlich eine ſchöne Qualität. Die Preiſe waren niedrig und bewegten 
ſich zwiſchen 26 bis 40 Mark per 50 Ko. Es fanden jedoch nur hoch— 
feine helle und reine Qualitäten Beachtung. Gegen Schluß der Saiſon ſtellte ſich 
zum Export einige Nachfrage ein und wurden für feinere Qualitäten etwas 
höhere Preiſe gezahlt. Weißklee in unreinen dunkelfarbigen Qualitäten blieb 
vollſtändig ungefragt und fand nur zu ſehr gedrückten Preiſen Nehmer. 

Eine unerwartete Nachfrage für Weißklee ꝛc. trat im Spätſommer für 
die von der Weichſel überſchwemmten Niederungen ein, für welche die 
Regierung größere Ankäufe in den zu Weidezwecken erforderlichen Sämereien 
machte. 

In Folge des anhaltenden Regenwetters in den Monaten Juli und 
Auguſt, welches die Weiß- und Schwediſchklee-Ernte in Frage zu ſtellen 
ſchien, bemächtigte ſich die Spekulation dieſes Artikels und zogen die Preiſe 
für feine Qualitäten Weiß- und Schwediſchklee um ca. Mk. 8,00 bis 
Mk. 10,00 per 50 Ko. an. N 

In Gelbklee und Wundklee war die Ernte in unſerer Gegend 
eine mittelmäßige, ſtellenweiſe ſogar eine gute zu nennen. Die Qualitäten 
fielen durchſchnittlich ſchön und rein aus und wurden für Gelbklee 13 bis 
20 Mk. und für Wundklee 40 bis 50 Mk. per 50 Ko. bezahlt. 

Franzöſiſche Luzerne wurde in Frankreich reichlich geerntet und 
zeichneten ſich die echten Saaten durch eine ſchöne helle Farbe und grobes 
Korn aus. Die vorräthigen Partien wurden im Laufe der Saiſon ſchlank geräumt. 

Ungariſche blaublühende Luzerne, eine für unſer Klima wenig geeignete 
Saat, wurde vielfach von auswärtigen Händlern als franzöſiſche Luzerne 
angeboten und Unkundigen gegenüber nicht ohne Erfolg. Die Preiſe für 
franz. Waare bewegten ſich zwiſchen 55—65 Mk. per 50 Ko. 

In Thymothee war die Ernte allgemein mangelhaft, feine 
Qualitäten waren ſehr knapp. Für oſtpreußiſche Waare in mittelmäßiger 
Qualität wurden Mk. 26 bis 28 und mehr bezahlt. 

Engliſch und italieniſch Raygras wurde beſonders in England 
reichlich und in ſchöner heller ſchwerer Qualität geerntet. 

Die Preiſe waren mäßig und wurde für 26 bis 28pfündige Waare 
Mk. 12,75 bis 13,50 per 50 Ko. cif. Danzig angelegt. 

In Seradella hatte eine außergewöhnlich reiche Ernte ſtattge— 
funden. Es fand in dieſem Artikel ein großes und dringendes Angebot 
ſtatt, aber ſelbſt bei dem ſelten niedrigen Preiſe von Mk. 3,50 bis 
Mk. 4,00 per 50 Ko. war wenig Kaufluſt vorhanden. 
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Für Virginiſchen Pferdezahn-Saat-Mais war in dieſem 
Jahr eine recht rege Nachfrage. Die vorhandenen Läger wurden verhältniß— 
mäßig ſchnell geräumt und ſtiegen die Preiſe am Schluß der Saiſon von 
Mk. 7,50 bis Mk. 16,00 per Ctr. 

Der von Hamburger Häuſern gemachte Verſuch havarirte Waare als 
Saatgut in den Handel zu bringen, führte zu unangenehmen Streitigkeiten 
und Prozeſſen. 

Runkelrüben- Zuckerrüben- und Möhrenſamen wurde wie 
bisher in der Hauptſache aus der Provinz Sachſen bezogen, doch fanden 
auch die von einigen Beſitzern unſeres Kreiſes in letzten Jahren mit Erfolg 
gezüchteten Rübenſämereien zu guten Preiſen ſchlanken Abſatz. 

Der Bedarf und die Preiſe für die übrigen Sämereien bewegten ſich 
in gewöhnlichen Grenzen. 


11. Kohlen. 

Als die durch die ermäßigten Kohlentarife der Warſchau-Wiener Bahn 
begünſtigte Einfuhr der polniſchen Kohlen von Monat zu Monat größeren 
Umfang annahm und die oberſchleſiſche Kohle aus unſerem Kreiſe ganz zu 
verdrängen ſchien, ſah ſich die Königl. Eiſenbahn-Direktion zu Bromberg vor die 
Nothwendigkeit geſtellt, den fortgeſetzt dringenden Vorſtellungen unſerer Handels⸗ 
kammer, den Beſchlüſſen der Delegirten-Conferenz in Breslau nachzugeben 
und die beantragte Fracht-Ermäßigung für Thorn von 0,21 Mk. per 100 
Kilogramm oberſchleſiſcher Steinkohlen mit dem 5. Juli 1888 allerdings 
widerruflich, und vom Rubelkurſe abhängig, in Kraft treten zu laſſen. 

Die Wirkungen dieſer Ermäßigung des Tarifs, welcher leider ſchon 
am 1. November 1888 wieder um 3 Mk. per Waggon erhöht wurde, 
blieben nicht aus. Die Zufuhren der polniſchen Kohlen nach unſerem 
Kreiſe ließen ſofort nach und beſchränken ſich heute auf ca. 30 Waggons 
per Monat; aber auch dieſes verhältnißmäßig geringe Quantum würde in 
unſerem Kreiſe keine Aufnahme finden, wenn die vorher erwähnte Fracht— 
erhöhung von 3 Mk. per Waggon nicht eingetreten wäre. 

Der ſtrenge Winter, in der Hauptſache aber die ermäßigten Kohlen— 
tarife trugen zur Entwickelung eines recht lebhaften Kohlengeſchäfts in 
unſerem Kreiſe ganz weſentlich bei und glauben wir in der Thatſache, daß 
ſich die Bezüge oberſchleſiſcher Kohlen gegen die der Vorjahre faſt verdoppelt 
haben, den Beweis für unſere Behauptung erbracht zu haben, daß Fracht— 
ermäßigungen jederzeit zur Hebung des Verkehrs beitragen und die Ein— 
nahmen der Königl. Eiſenbahn-Verwaltung vermehren. 

Der Umfang der Bezüge von engl. Kohlen bezw. engl. Schmiede— 
kohlen, Gaskohlen und auch Ziegeleikohlen, Qualitäten, welche ſich durch 


ſchleſiſche Kohlenmarken noch immer nicht ganz erſetzen laſſen, dürfte dem der 
Vorjahre gleichkommen. 

Wir laſſen bei dieſer Gelegenheit nicht unerwähnt, daß von Seiten 
derjenigen Grubenbeſitzer in Polen, deren Kohlen-Marken, Qualitäten und 
Sortimente ſich für den Import recht gut eignen, große Anſtrengungen 
gemacht werden, ihre Förderungen ſo zu erhöhen, ihre Sortirungen ſo zu 
verbeſſern, daß den Wünſchen der preußiſchen Conſumenten vollſtändig 
Rechnung getragen werden ſoll. Ein etwaiger Rückgang der ruſſiſchen 
Banknoten könnte daher leicht dahin führen, daß die Preisdifferenz der 
polniſchen Kohle, welche heute Mk. 0,05 für 100 Ko. zum Nachtheil der 
oberſchleſiſchen Kohle beträgt und mit dem Sinken der ruſſiſchen Valuta 

weiter ſteigen muß, den Import der polniſchen Kohlen bedeutend ver— 
ſtärken wird. 


12. Stabeiſen und Eiſenwaaren. 


Nachdem ſich dem ſchleſiſchen Walzwerksverbande auch die meiſten 
weſtfäliſchen Walzwerke angeſchloſſen und den Verkauf ihrer Walzwerks— 
fabrikate im deutſchen Zollgebiet einer gemeinſchaftlichen in Berlin domi— 
zilirenden Direktion übertragen hatten, wurden die Grundpreiſe für Walz— 
eiſen im Laufe des Geſchäftsjahres von Mk. 10 per 100 Ro. ab Werk 
allmählig auf Mk. 11,50 geſteigert. Die durch dieſes große Syndikat 
geichaffene feſte Lage des Walzeiſenmarktes, die außergewöhnlich günſtigen 
finanziellen Erfolge der Walzwerke, die allgemein ſtärkere Nachfrage auf 
allen Gebieten der Eiſen- und Eiſenwaaren Induſtrie, gaben auch den Fabri— 
kanten der Grob- und Kurz-Eiſenwaaren-Branche Anregung, durch Ver— 
bände und Preisvereinigungen den Preiſen ihrer Fabrikate eine ſteigende 
Richtung zu geben. Wenn auch eine Anzahl dieſer Vereinigungen, bei 
ungenügender Organiſation einer geſunden Grundlage entbehrend, ihr Ziel 
nicht erreichten, ſo konnten einzelne Mißerfolge nicht verhindern, daß ſich 
bei der allgemeinen lebhaften Nachfrage die Tendenz der Preiſe für die 
meiſten groben und kurzen Eiſenwaaren recht feſt geſtaltete. 

Die Zwiſchenhändler im Allgemeinen, insbeſondere auch an unſerm 
Platz konnten leider, ſowohl im Groß- wie auch im Kleinhandel von den 
Erfolgen der Fabrikanten und der guten Conjunctur nicht den gewünſchten 
Nutzen ziehen, da die hieſige wie auch die auswärtige Concurrenz, trotz der 
guten Nachfrage und eines flotten Geſchäftsverkehrs, durch ungerechtfertigte 
Preisſchleuderei in den groben Artikeln der Stabeijen- und Eiſenwaaren— 
Branche, befriedigende und lohnende Erfolge verhinderte. 

In Baubeſchlägen, Werkzeugen ꝛc., in Haushaltungs- und Küchen— 
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geräthen wird von einem recht regen und auch zufriedenſtellendem Geſchäfts— 
verkehr berichtet. 

Ueber unſere Beziehungen zu Ruſſiſch-Polen müſſen wir das in den 
Berichten der Vorjahre Geſagte wiederholen. Der Verkehr mit unſerm 
Nachbarlande hat jede Bedeutung verloren. 


13. Mafdinenbau und Eiſengießereien. 


Das Geſchäft war im allgemeinen befriedigend; in landwirthſchaft— 
lichen Maſchinen war der Umſatz gering, was auch darin ſeinen Grund 
hat, daß ſüddeutſche und Berliner Fabriken das Land überſchwemmen mit 
leichter und billiger Waare; die hieſigen Anſtalten waren theils für fiskaliſche 
Rechnung, theils durch Herſtellung von Keſſeln, Dampfmaſchinen. Sprit- 
baſſins u. ſ. w. ausreichend beſchäftigt; die Regulirung der Privataußen⸗ 
ſtände ging zwar etwas prompter als ſonſt vor ſich; doch müſſen immer 
noch zu lange Kredite gewährt werden. Die Zahl der Arbeiter und die 
Löhne ſind geſtiegen. Verwendet wurden nur ſchleſiſche Kohlen zu Schmelz— 
zwecken, ſtatt des engliſchen Cokes nur ſchleſiſcher. Als Eiſen zu Gießereizwecken 
wurde engliſches und ſchottiſches bezogen. Die hieſigen Anſtalten beſitzen 
eigene Krankenkaſſen. Unfälle haben nicht ſtattgefunden. 


14. Holzbericht. 


Das Holzgeichäft hatte recht glatten und lebhaften Verlauf; in Folge 
des harten und langen Winters, welcher das Heranſchaffen der Hölzer 
zum Waſſer begünſtigte, wurde erheblich mehr als im Vorjahre über die 
Grenze eingeführt und zwar 1800 Traften gegen 1600 in 1887. Trotz 
der größeren Zufuhr hielt es nicht ſchwer für die ankommenden Hölzer 
Käufer zu finden und erzielten Importeure beſſere Preiſe als ſonſt, wobei 
auch der niedrige Rubelkurs eine Rolle ſpielte. Große Staatsbauten wie 
der Nord⸗Oſtſeekanal, Zollanſchlußbauten in Hamburg, größere Bauthätigkeit 
in Berlin erzeugten großen Bedarf in allen Arten von Bauhölzern. 
Dagegen ſtieß der Abſatz von Nutzholz auf Schwierigkeiten und Störungen; 
in Folge des langen Winters war der Beginn der Schifffahrt verzögert 
und kamen die Holztransporte in raſcher Aufeinanderfolge hier an. Der 
Hafen in Brahnau, den alles nach Weſten gehende Holz paſſieren muß, 
war bald gefüllt und ſpätere Transporte mußten außerhalb deſſelben bleiben, 
bis wieder Raum geſchafft war; das Hinausſchleuſen, obgleich Tag und 
Nacht betrieben, geht naturgemäß nur langſam vor ſich und ſo haben 
Transporte bis ſechs Wochen auf der Weichſel gelegen, bevor ſie in den 
Hafen gelangen konnten. Schon im Auguſt mußte bezweifelt werden, daß 
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es möglich fein werde noch anlangende Transporte nach Liepe, Berlin, 
Magdeburg, Stettin u. ſ. w. zu ſchaffen. Der Verkauf von Bauholz gerieth 
daher ins Stocken, obwohl reger Bedarf war. Im September zeigten ſich 
wieder Käufer auf Spekulation für 1889. Die vom Auguſt ab angekommenen 
Hölzer, welche zum Durchgang durch den Kanal beſtimmt waren, ſind in 
der That an ihren Beſtimmungsort nicht mehr gelangt; nur ſehr ſchwer 
iſt es gelungen, die Hölzer im Kanal zu bergen, wo ſie überwintern. Der 
Hafen iſt vollſtändig gefüllt. Danzig ſowohl wie die zwiſchen hier und 
Danzig liegenden Weichſelſtädte haben ſich in dieſem Jahre weniger lebhaft 
als ſonſt am Holzgeichäft betheiligt. 
Die Preiſe ſtellten ſich im Durchſchnitt: 

für Rundkiefern auf 40—65 Pfg. pro Kubikfuß | 
„ Rundtannen „ 30—40 „ verzollt. 
„ Mauerlatten 5,6, 7 “ ſtark „ 50—60 „ 

We „ 
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Eichene Schwellen waren durchweg ſehr begehrt und ftiegen im Preiſe 
von Mk. 3,60 auf Mk. 3,80 pro Stück verzollt. Kieferne Schwellen lagen 
im Sommer ſchwach und fanden zum Herbſt leichtere Abnahme, auch da 
ſtieg der Preis von Mk. 1,20 auf Mk. 1,45 pro Stück verzollt. 

Im Ganzen war im Holzhandel ein Auſſchwung wahrzunehmen, der 


aber in Folge der durch den Hafen hervorgerufenen Störung des Weiter— 
flößens nicht zur vollen Geltung gelangen konnte. 

Auch im Detailgeſchäfte ſcheint eine Beſſerung eingetreten zu ſein. 
Es iſt von hieſigen Händlern, Zimmermeiſtern und Dampfſchneidemühlen 
mehr Holz als in den letzten Jahren eingekauft worden, was auf Erhöhung 
des Bedarfs ſchließen läßt. , 

Von der im Herbſt eröffneten Uferbahn erhoffen wir auch für das 
Holzgeſchäft erſprießliche Dienſte. 

Auch im Sommer 1887 ſind wieder erhebliche Schäden hier und in 
Schulitz durch plötzlich eingetretenes Hochwaſſer herbeigeführt; der Wunſch 
den hieſigen Hafen zu einem Holzhafen erweitert zu ſehen, wird nicht nur 
von den hieſigen Händlern, ſondern von allen Intereſſenten mit Recht ſehr 
dringend geäußert; der Hafen bei Brahnau iſt bei weitem nicht aus— 
reichend; auch den inländiſchen Holzhändlern iſt die Verfügung über die 
Hölzer ſchon ſehr beſchränkt, ſobald ſie den Hafen in Brahnau aufgeſucht 
haben. Die Bedingungen für Anlage eines Holzhafens find hier wohl jo 
günſtige, wie wohl kaum wo anders. 

15. Baumaterialien. 

Der Bedarf in Baumaterialien Cement und Kalk an unſerm Platz 

war ſoweit es ſich um Lieferungen für fiskaliſche und Garniſonbauten 


handelt, gleich den Vorjahren ein recht bedeutender. Da die Königl. 
Fortifikation ihre Abſchlüſſe auf Cement und Kalk faſt ausſchließlich direkt 
mit den Cement-Fabriken und den Kalkbrennereien macht, jo entſteht dem 
hieſigen Handel aus dieſem Bedarf kein Nutzen. 

Die Preiſe für Cement ſtellten ſich bei dem großen Bedarf der Königl. 
Fortifikation höher als im Vorjahre und waren ſämmtliche renommirte 
Cement⸗Fabriken kaum in der Lage der Nachfrage zu genügen. Die Privat: 
bauthätigkeit konnte ſich bei den hohen Ziegelpreiſen nicht recht entwickeln 
und war deshalb auch der Umſatz in den genannten Baumaterialien für 
Privatbauten ein nur mäßiger. a 

Die hieſige Cement-Kunſtſtein-Fabrik war durch umfangreiche Be— 
ſtellungen in Cementröhren für die Königl. Fortifikation vollauf beſchäftigt. 

In Dachpappen-, Dachded- und Asphaltirungs-Materialien, Thon⸗ 
röhren, Chamottſteinen war das Geſchäft recht lebhaft und berichtet auch 
die hieſige Dachpappenfabrik über befriedigende Ergebniſſe in ihrem Ge— 
ſchäftsbetriebe. 


16, Leder, rohe Häute und Zelle, 

Für das Leder geſchäft war das Jahr 1888 ziemlich gut. Der 
Umſatz war in den Sommermonaten ein größerer als in den Vorjahren. 
Der trockene und ſchneefreie Herbſt beſchränkte den Lederverbrauch zwar in 
den Winterartikeln, doch wurde der Ausfall dadurch ausgeglichen, daß zahl- 
reiche Arbeiter bei Bauten und Erdarbeiten des milden Wetters wegen bis 
Schluß des Jahres beſchäftigt werden konnten und dadurch in die Lage 
verſetzt waren, mehr als ſonſt für Fußbekleidung auszugeben. 

Die hieſigen Sattlermeiſter waren von Anfang des Jahres bis 
Auguſt mit Arbeiten für die Militärverwaltung überreichlich beſchäftigt und 
verdienten Sattlergeſellen während dieſer Zeit das Doppelte bis Dreifache 
ihres ſonſtigen Lohnes. 

Die Preiſe für Leder gingen durchgehend Kleinigkeiten herunter und 
der Bedarf war leicht und unter Entgegenkommen zu decken. 

Rohe Häute und Felle verharrten in der luſtloſen Stimmung, die jeit 
Jahren über dieſem Geſchäft liegt und faſt alle Artikel waren nur zu 
gedrückten Preiſen zu verkaufen. Im Herbſt entſtand kurze Zeit eine etwas 
lebhaftere Nachfrage, die es ermöglichte, die vorhandenen Beſtände zu räumen. 
Nur Roßhäute und Ziegenfelle bleiben bei Schluß des Jahres zu etwas 
erhöhten Preiſen geſucht. 

Bezahlt wurden für Bullenhäute 20 —22 Pf., für Ochſen- und Kuh- 
häute 22 — 25 Pf., für Kalbfelle 30 Pf. für das Pfd. Grüngewicht, für Roßhäute 
8,50 — 10,50 Mk, für Bi egenfelle 1,50 — 2,50, für Haſenfelle 40 Pf. das Stück. 
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17, Rolonialwaaren, 


Das Geſchäft hielt fic) in den gewöhnlichen Grenzen. Für den 
Handel in 


Caffee 


war eine ſichere Baſis nicht vorhanden. Der Terminhandel in Hamburg 
mit ſeinen Ausſchreitungen hatte ſo erhebliche Schwankungen im Gefolge, 
daß man ſelbſt zu den billigen Preiſen im Sommer keinen Muth hatte, 
größere Beziehungen zu machen; die Läger ſind hier verſchwindend klein, 
die Preiſe ſind ſeit Oktober ſtetig in die Höhe gegangen. Der Handel in 


Zucker 


Gi hat im Berichtsjahre keinen Nutzen gelaſſen, da die Konkurrenz in diefem 

| Artikel gerade jo groß ift, daß man genöthigt ift, ohne Gewinn zu verkaufen; 
ö nach der erheblich geringeren Produktion hoffte man auf höhere Preiſe, die 
g Steigerung war aber ſo gering, daß der Detailhändler einen Nutzen 
daraus nicht ziehen konnte; erſt am Schluß des Jahres trat eine angemeſſene 
a Erhöhung auch der Detailpreife ein. Der Verbrauch von Zucker ſcheint 
ſtetig zuzunehmen. Ein hier unter der ärmeren Klaſſe beliebtes Surrogat 
für den Zucker iſt die 


Mübenkreide, _ 


| die Fabrikation derſelben wird in einer Fabrik unſeres Landkreiſes in recht 
ausgedehntem Maße betrieben; das Fabrikat hat ſich auch außerhalb unſeres 
Kreiſes Anerkennung erworben und die. Fabrik konnte der Nachfrage zeit— 
N weiſe nicht genügen. 


Neis. 

Wenngleich unſere Arbeiterbevölkerung ſolchen nicht gern als Erſatz für Kar— 
toffeln kauft, ſo iſt die Kartoffelernte doch nicht ohne Einfluß auf den 
8 Verbrauch von Reis; die Preife für dieſen waren beſonders im Herbſt 
€ weſentlich höher bei fortdauernder Kaufluſt. Die Erwartung, daß die 
$ ſchlechte Kartoffelernte den Verbrauch von Reis erheblich ſteigern werde, ift 
indeſſen nicht in Erfüllung gegangen. 


Amerikanifdes Schmalz. 


Der Verbrauch davon iſt hier unbedeutend, trotz höherer Preiſe wird das 
inländiſche Schmalz ſeiner ſehr viel beſſeren Qualität wegen vorgezogen; außer— 
dem ſind die Preiſe für amerik. ſo ſchwankend, daß Händler ſehr ungern 
größere Beziehungen machen. 


EE 


Käſe. 

Der Bezug fremdländiſchen Fabrikates hat faft ganz aufgehört. Die in den 
Weichſelſtädten, Niederungen und in Oſtpreußen gefertigte Waare entſpricht 
bei billigen Preiſen ſo ſehr dem hieſigen Geſchmack, daß der Verbrauch 
erheblich zugenommen hat und man Käſe jetzt als ein Volksnahrungsmittel 
bezeichnen kann. 

Petroleum. 


Wenn auch der Verbrauch von ruſſiſchem zugenommen hat, jo behauptet doch 
amerik. noch den Vorrang und wird dieſes bei 1½ bis 2 Mk. höherem 
Preiſe entſchieden lieber gekauft; im Juli hatte amerik. den niedrigſten 
Preisſtand erreicht, größere Abſchlüſſe wurden aber erſt nach erfolgter Preis- 
erhöhung gemacht, weil auch in dieſem Artikel, wie in anderen die Unter— 
nehmungsluſt fehlte. Die Deutſch⸗Ruſſiſche Naphta⸗Import⸗-Geſellſchaft giebt 
ſich große Mühe, die Beſchaffenheit ihres Produktes zu verbeſſern und dürfte 
ſie dann das amerikaniſche doch allmählich zurückdrängen. 


18. Weinbericht. 

Das Weingeſchäft hat ſich im Allgemeinen in den Grenzen des Vor— 
jahres bewegt; nur unſer Export nach Rußland zeigt in ſofern eine Ver— 
änderung, als derſelbe eine weitere Abnahme zu verzeichnen hat und ver— 
ſchwindend klein geworden iſt; der hohe Zoll auf ausländiſche Weine 
einerſeits, und die zunehmende Beliebtheit der kaukaſiſchen Weine andererſeits, 
hat den letzteren ein weites Feld in Rußland eröffnet und die ausländiſchen 
Weine vom dortigen Markte faſt ganz verdrängt. — Der Abſatz nach den 
Provinzen Cp. und Weſtpreußen, Poſen, Schleſien und Pommern zeigt 
gegen das Vorjahr keine Veränderung und iſt im Ganzen befriedigend 
geweſen; bei dem Mangel an guten kleinen franzöſiſchen Rothweinen, hat 
der Verbrauch in deutſchen Weißweinen, namentlich Moſelweinen, in unſeren 
öſtlichen Provinzen ſehr zugenommen, und wäre er vermuthlich noch größer 
geweſen, wenn der Handel durch gute Jahrgänge mehr unterſtützt worden 
wäre. Der Hauptbedarf erſtreckt fic) auf Kleine- und Mittel-Weine, 
während befjere und feine Weine verhältnißmäßig weniger geſucht find. — 
Die Einfuhr von Champagner hat nicht zugenommen, ſondern iſt eher noch 
weiter zurückgegangen, während deutſche Schaumweine immer mehr in 
Aufnahme kommen und ſich großer Beliebtheit erfreuen. 

Der Ausfall der Leſe am Rhein und an der Moſel im Jahre 1888 
iſt ein ſehr trauriger geweſen; der Mangel an Wärme und andere 
ungünſtige Witterungs-Verhältniſſe während des Sommers haben die 
Trauben nicht zur Reife gelangen laſſen, und die Kelterung hat daher nur 
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wenig brauchbare Weine gegeben; die Folge dieſes traurigen Ausfalls der 
1888er Leſe hat ſich bereits im Anziehen der Preiſe für ältere Weine 
fühlbar gemacht; dagegen hat man in Frankreich, und namentlich in der 
Gironde, quantitativ eine ſo große Leſe gemacht, wie ſie ſeit 1875 nicht 
annähernd geweſen iſt; qualitativ iſt der Ausfall ſehr verſchieden 
geartet; die Reüſſite liegt im Médoc, während in den Cotes, Entre deux 
mers zc. viel unreife Weine geleſen worden find. Die Preiſe für 1888er 
Weine ſind gegen die 1887er erheblich niedriger. 


19. Honigkuchen, Honig und Wachs. 


Im Allgemeinen hat ſich die Geſchäſtslage in der Honigkuchen-Fabri⸗ 
kation nicht günſtiger als in den letzten Jahren geſtaltet. In der erſten 
Hälfte des Jahres ſtockte der Geſchäftsverkehr durch Ausfall der Jahr⸗ 
märkte in Folge der großen Schneeverwehungen und Ueberſchwemmungen 
vollſtändig, was ſich jedoch in der zweiten Hälfte des Jahres durch bedeutend 
günſtigeren Umſatz auf den größeren Jahrmärkten, wie Danziger Dominik, 
Tilſiter, Elbinger, Königsberger, Memeler, Poſener Markt u. ſ. w. wieder 
ausglich. Das Weihnachtsgeſchäft war ein recht lebhaftes, ſo daß in den 
letzten Tagen des Monat December Mangel an Waare eintrat. 


Honig iſt in hieſiger Gegend im Verhältniß zu früheren Jahren 
außerordentlich wenig geerntet worden. Gekauft ſind etwa 1000 Centner 
Rauchhonig, der mit 26—27 Mk. pro Ctr. bezahlt wurde; von Havanna- 
Honig wurden zu 32—33 Mk. pro Ctr. ca. 3000 Ctr. bezogen. 


Die Wachsproduktion dürfte ſich gleich dem Vorjahre auf ca. 60 Ctr. 
belaufen. Der Preis iſt jedoch gegen frühere Jahre wieder etwas zurück— 
gegangen. 


20. Bank- und Wechſel-Geſchäft. 


Im Anfang des Berichtsjahres brachten die Kriegsbefürchtungen einen 
ſo niedrigen Stand der ruſſiſchen Valuta bis 162 Mk. für 100 Rbl. mit 
ſich, daß das Geſchäft darin faſt ganz aufhörte. Erſt im weiteren Laufe 
des Jahres erholte ſich der Kurs und es trat wieder einiger Bedarf in 
ruſſiſchen Noten ein, hervorgerufen durch den Bezug von Futterartikeln aus 
Rußland; der Umſatz in ruſſiſchen Banknoten bleibt immerhin verſchwindend 
klein gegen den Bedarf in früheren Jahren. Im Effektenhandel iſt hervorzuheben, 
daß das Privatpublikum ſich ſeines Beſitzes an zinstragenden ruſſiſchen Werthen 
faſt ganz entäußert hat und zwar unter bedeutenden Verluſten. Kursſtaffel 
der Ruſſiſchen Noten umſeitig: 
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21, Speditionsgeſchäft. 

Das Speditionsgeſchäft nach Rußland hat in der zweiten Hälfte 
unſeres Berichtsjahres durch die fortdauernde Entwickelung der Induſtrie 
daſelbſt und infolge des günſtigen Standes der Valuta einen bedeutenden 
Auſſchwung erfahren, namentlich waren es Rohprodukte, die in großen 
Mengen bezogen wurden, wogegen der Import fertiger Fabrikate, namentlich 
der Textilbranche, naturgemäß in fortwährendem Rückgange begriffen. 

Dieſem Rückgange, welcher hauptſächlich für unſeren Platz ſo unheil— 
voll wirkt, einigermaßen Einhalt zu thun iſt nur möglich durch Gewährung 
billiger Tranſittarife, wie ſie an anderen Grenzplätzen eingeführt wurden. 
So könnten wir unſer natürliches Abſatzgebiet wenigſtens in beſcheidenem 
Maße wieder gewinnen. 

Wir können daher nicht dringend genug unſere ſo oft ausgeſprochene 
Bitte auch im diesjährigen Berichte wiederholen, die Königliche Staats- 
regierung möge ſolche im Intereſſe unſeres jo bedrängten Handelsplatzes 
baldigſt in Erfüllung bringen. 


22. Ziegelbrennereien. 

Aus dem Jahre 1887 waren nur geringe Beſtände an Steinen ge⸗ 
blieben; als Hauptkäuferin der neuen Brände trat wiederum die Königliche 
Fortifikation auf; deren Bedarf war ſo groß und dringend, daß Steine aus 
Bromberg, Neuenburg, Mewe, Marienwerder, Graudenz und ſogar aus Wloclawek 
eingeführt wurden; unſere Ziegeleien haben die Betriebe erheblich vergrößert, 
dennoch konnten dieſelben, wegen des andauernd naſſen Sommers nur 
39 Millionen Steine liefern; davon wurden 32 Millionen verkauft; der 
Reſt wird den Anſprüchen der Privatbauten, die im Frühjahr in unſeren 
Vorſtädten, ſowie in Podgorz und Mocker in großer Anzahl geplant werden, 
nicht genügen. Die Ausſichten für 1889 erſcheinen demnach günſtig, da auch 
größere fiskaliſche Bauten in Ausſicht ſtehen. Die Preiſe ſchwankten. je nach 
Beſchaffenheit der Steine zwiſchen Mk. 28 bis Mk. 41 pro 1000 Stück. 

Feldſteine waren Anfangs des Jahres ſehr geſucht und koſteten 
Mk. 10 bis 12 pro Kubikmeter; als zu dieſem Preiſe ſehr große Zufuhren 
auch aus Polen herangeſchafft wurden, ſank der Preis auf Mk. 8,50 bis 
Mk. 9, für die Preiſe iſt faſt nur der Bedarf bei den fiskaliſchen Bauten maßgebend. 

Drainröhren wurden, weil nicht ſo gut lohnend wie Ziegelſteine, 
wenig gefertigt; Beſtände waren nicht vorhanden, trotzdem blieben Preiſe niedrig. 


23. Droguen. 
Eine Beſſerung des Geſchäftsganges gegen das Vorjahr war nicht 
zu verkennen; der hohe Rubelkurs hat mit dazu beigetragen, da der Ver— 
kehr mit Rußland ein etwas lebhafterer war. 


TEARTEL 


BE 

Bei einer Anzahl ſehr viel verwendeter Artikel traten Preis- 
ſteigerungen ein; gute Sorten Gummi-Arabicum find kaum noch zu haben 
und bedingen enorme Preiſe; es werden vielfach billige Erſatzmitel, wie 
Dextrin ꝛc. verwendet. 


24, Manufakturwaaren, Konfektion, Wäſche 
und Säcke. 


Die Geſchäfte dieſer Art ſind auf einen beſchränkten Kreis angewieſen, 
eine Zunahme des Verkehrs hat daher auch nicht ſtattgefunden; wenn auch 
in den Sommermonaten einiger Abſatz nach Polen hin bemerkbar geweſen 
iſt, ſo hat dies auf das Jahresergebniß kaum einen Einfluß ausgeübt; 
die ruſſiſchen Zollverhältniſſe bieten ein unüberſteigliches Hinderniß. Der 
ungünſtige Sommer hinderte den Abſatz in leichten Stoffen, die Läger 
darin blieben überfüllt. In beſſeren Stoffen war der Abſatz ſehr gering, 
weil es förmlich Mode geworden iſt, ſolche aus großen Städten zu beziehen, 
obwohl der Konſument von dort weder billiger noch beſſer kauft und oft noch 
Erſchwerniſſe mancherlei Art hat; das Gleiche findet in der Kurze und 
Weißwaarenbranche ſtatt. In geringwerthigen Manufakturwaaren iſt der 
Umſatz zwar ziemlich bedeutend geweſen, doch bleibt dabei fayn ein Gewinn. 

In Säcken hat der Abſatz nach Rußland des hohen ruſſiſchen Ein- 
gangszolls wegen ganz aufgehört. 


25. Tabak. 

Die Lage dieſes Geſchäftszweiges hat ſich gegen das Vorjahr ſehr wenig 
geändert. Das früher hier beſtandene Engrosgeſchäft iſt in Folge der ruſſiſchen 
Zollverhättniſſe zurückgegangen, dagegen hat ſich die Zahl der kleinen Händler 
vermehrt, weil der Verbrauch am Platze geſtiegen iſt. 


26. Brauereien. 


Die hieſigen Brauereien waren vollauf beſchäftigt, im Hochſommer 
konnte der Bedarf nicht gedeckt werden; die ſtarke Garniſon und die große 
Zahl der Fortarbeiter, etwa 8000, haben auf den vermehrten Verbrauch 
beſonderen Einfluß gehabt; Hopfen⸗ und Malzpreiſe waren normal, die 
Bierpreiſe blieben daher unverändert. Der Verbrauch fremder Biere, namentlich 
der Münchener, hat trotz der höheren Preiſe weiter zugenommen; doch iſt 
der Verbrauch der Münchener Biere nur verſchwindend klein gegenüber dem 
der hier gebrauten Bieren. 

An Bierſteuer wurden gezahlt von den 4 Brauereien in Thorn 
32 844 IME, von der Brauerei in Podgorz 6257 Mk., von der in Culmſee 
6643 Mk. 
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27. Refultate der Gasanſtalt im Geſchäfts⸗ 
jahr 1888 89. 


1887/88 | 0% 


1888/89 


A. vergaſte Steinkohlen. 


Engliſche Kohlen und zwar Leverſons 
Wallſend und Nettlesworth Primroſe 
zu gleichen Theilen. Kg. 

Schleſiſche Kohlen und zwar Königin⸗ 
Louiſen⸗ Grube . Kg. 6415 

Böhmiſche Boghead⸗Kohle. Fr 90 500 

Geſammter Kohlenverbrauch Kg. 2 643 000 
B. Gewonnene Producte. 


Gas aus 100 Kg. Kohlen. . . ebm. 28,5 

Im Wanzen fee 753 250 

Koaks aus 100 Kg. engliiche Kohle Kg. 70 

„ aus 100 Kg. ſchleſiſche Kohle Ge 65 

„ aus 100 Kg. böhmiſche Kohle 
Im Ganzen. 


1911000 721 587 550 | 54 


241 194 750 | 41 
44 160000 5 
2 942 300 


299 300 
85 310 [11,3 


„ 1 754 675 


u aes 1 887 872 133.197 | 7,6 
Theer aus 100 Kg. Kohlen .. 7 4,25 4,5 
Im Ganzen EE Ee 112 327 132 403 20 076 17,9 

Schwefelſaures Ammoniakſalz . 2 7 100 — 
Koaks find verkauft. 3887 GUO. 948 800 91800 | 10,8 
Von dem verkauften Koaks find den 

Käufern ins Haus gebracht . Kg.] 280 750 419 425 129 675 | 46 
©. Der Gasverbrauch vertheilt 

fich wie folgt: 

Zur Straßenerleuchtung . . . chm. 79 120 10,4] 89 375 10,7] 10 255 [13 
Privat verbrauch. Ge 393 763 [52,2] 420 923 50,2] 27160 | 69 
Verbrauch der Bahnhöfe D eg 154 620 20,4] 186 161 22,2 31541 23,3 
Maſchinen-, Heiz- und Kochgas . „ 78 302 10,3] 88 415 [105] 10 113 12,9 


Verkauftes Gas gujanmen chin 
Gasverbrauch der Gasanſtalt. 3 
A 
Größte Gasabgabe in 24 Stunden 
% der Jahresproduction . D 

D. Anzahl der vorhandenen 
Gasleitungen und Flammen. 
Privatflammen E? 
Gasleitungen für Leuchtgas 

5 für Kochgas. 
Gaslaternen E 
Davon find Nachtlaternen , 
Gaskraftmaſchinen EN 
Geſammtſtärke .. Pferdekräfte 
Intenſivlampen dazu gehören Siemens-, 

Weſtphal⸗, Wenham⸗, Schülke⸗ und 
Bogenlichtlampen . int ge. € 
Petroleumlampen in den Vorſtädten, 


in denen keine Gasleitung vor⸗ 
handen iſt z 


705 805 781874 
13087 | 1,7| 14719 
38069 |5 | 38967 

3 650 4200 


79 089 
17 1632 
4,7 898 
550 


H 


7 


D 


® 28 pip 


D Zunahme 00 i 
1888/89 WO 


a 
* 


l 
41 | 
| 1867/88 | 1888/8 89 | 
E. Preiſe für gekaufte und verkaufte Materialien | 
und Producte. 
0 Engliſche Kohleee n. 100 Kg. 150 Pf.] 150 Pf. H 
ell UE nnn 0 10 „„ | 
Bohmi}de Mn 00 „ 304 „ 304 „ | 
Leuchtgas in 18 CR 1 
Seige, Koch- und Molorgas ec Gres Enn, Se e 135 „| 135 „ | 

1 Faß Wer N g es 10 Mi. 7—9 Mt. 

Theer , . ö AOU =< hy 250 „| 3,00 „ 

Koaks im groben Zustande. Ke E dee E NA 180 „180 
Kae een, deel (WE 2,00 „ 2,00 „ d 
] Koakstransport ins Hauuns 100 „ 0,20 „ 0,20 „ d 

F. Derjchiedene Mittheilungen. 
Gasverbrauch einer Privatflamme im Jahr. ebm 100 : 
Gasverbrauch pro Kopf der Bevölterung mit Borjtadten | 
und Garniſon ; CPs katie? BONN, 26,6 
Gasverbrauch einer Straßenlaterne pro Stunde. e 162 162 
Anzahl der Laternenanzünder für Gass. 5 5 

: „ dëtt tem, e aed 6 6 ] 
Gasimeffer in Thitigteit, HE age o sore a, 77 | 


EIER SET Steet dE ne Ge oes 654 


IV. Junere Angelegenheiten der Handelskammer. 


Die Handelskammer erledigte im Jahre 1888 in 20 Sitzungen 
234 Vorlagen. Auf Grund des § 16 des Geſetzes über die Handelskammern 
vom 24. Februar 1870 ſchieden am Schluſſe des Jahres aus: die Herren 
E. Kittler, S. Rawitzki, M. Roſenfeld und Born-Mocker. Am 5. September 
war das Mitglied A. Gieldzinski geſtorben. Die Wahlperiode des Herrn 
G. lief bis Ende 1889. 

In der am 17. Dezember ſtattgefundenen Wahl wurden die Herren 
E. Kittler, S. Rawitzki, M. Roſenfeld und Born-Moder wiedergewählt, 
und an Stelle des Herrn Gieldzinski Herr W. Sultan neugewählt. 

Der Haushaltplan der Handelskammer für 1889/90 beziffert ſich in 
Einnahme und Ausgabe auf 3047 Mk. 18 Pfg. 

Der Handelskammerbeitrag für 1889/90 beträgt 18 Pfg. für die 
Mark Gewerbeſteuer. 


= 


Statistik 


Nachweiſung 


über den telegraphiſchen Verkehr der Telegraphen-Anſtalten des Kreiſes Thorn und 
derjenigen des Kreiſes Brieſen, welche früher zum Kreiſe Thorn gehört haben, 
für das Jahr 1888. 


Bei der er find: 


Name EEE ars E S 
der Telegramm aufgegeben Teiegramme = 
Celeqraphen-Anftalt. inländiſche ſausländiſche Ce 8 
Stück. Stück. Stück. 
f 4078 
Geimjoot ee ee 168 
C 628 
C 519 
een Ai e eet 168 
Oftaszewo . . . . . - 613 
Ottlotſchin 464 
E 91 
oo 419 
W 71 155 
Ra rer 189 2 
Schillno. Or 523 240 161 
Schönſee (Geſtpr) RU 2 176 5 1 603 
Thorn (Telegr.⸗Amt) .| 29406 2219 32033 
Thorn 2 (Bahnhof) .. 3631 197 1981 
Thorn 3 (Bromb. Vorſtadt) 1849 24 2084 


Zuſammen | 44993 | 2553 47 173 | 


44 


Gewerbeſteuer⸗Peranlagung. 


Zur Gewerbeſteuer ſind im Handelskammerbezirke veranlagt: 
Klaſſe AI. Klaſſe ATI. 


ee, ae e E 246 gegen 7 bezw. 237 im Bor}. 
I N 
8 SCC et sët, SÉ, 


Kreis Briefen (in den bisher 
zum Thorner Kreiſe ge— 
hörenden Ortſchaften .. 2 14 


a. Briefe 5870376 Stück, darunter 130 754 portofreie. 
p. Poſt karten. 218348 „ 
c. Druckſachen . 214994 „ 
d. Waarenproben 10738 „ 

II. dergleichen Sendungen. 
Bie. 802230 Stück, darunter 81 562 portofreie. 
b. Poſtkarten. 174782 „ 

e. Druckſachen 92066 „ 
d. Waaren proben 7488 „ 

B. Packet- und Geldverkehr. 
J. Eingegangene portopflichtige und portofreie Packet- und Geldſendungen. 
a. Packete ohne Werthangabe — 149087 Stück. 
b. Briefe mit ? : 9300 „ mit Mark 13224600. 
c. Packete „ 5 2789 5 in „ 30462 900. 


Nachweiſung 
des Kaiſerlichen Poſtamts 1 in Thorn 
für 1888. 
A. Briefverkehr. 
J. Eingegangene portopflichtige und portofreie gewöhnliche und 
eingeſchriebene Brieffendungen. 


. Aufgegebene portopflichtige und portofreie Packet- und Geldſendungen. 
Packete ohne Werthangabe . 85005 Stück. 
. Briefe mit > ; 9348 „ mit Mark 12236532. 


Packete mit Werthangabe . - LORE, S N 878 389. 


C. Poſtnachnahme-Verkehr. 
I. Eingegangene portopflichtige und portofreie Poſtnachnahmeſendungen. 


Poſtnachnahme-Briefſfſe - 4355 Stück. 


> Packete 6261 „ 
e Betrag.. . 138008 Mark. 


II. Aufgegebene portopflichtige und portofreie Poſtnachnahmeſendungen. 


Poſtnachnahme⸗Briefſfſe 4628 Stück. 


i Packete 4706 „ 
d Betrag.. 63518 Mark. 


D. Poſtauftrags⸗ Verkehr. 
Eingegangene Poſtaufträge . 8177 Stück über Mark 940355. 
Eingegangene Poſtaufträge zur 
Accepteinholung , . 
Aufgegebene Poftaufträge. . . 2540 „ 
E. Poftanweifungs- -Berfehr. 

« Eingezahlte Poſtanweiſungen . 88535 Stück über Mark 5506142. 
Ausgezahlte $ EE „ 3546020, 
F. Zeitungs- Verkehr. 

„Beim Verleger beſtellte Zeitungs— 
Exemplare. R 4678 Stück. 
, Abgejandte geitungs + Santa 756815 „ 
3. Eingegangene Zeitungs: Exemplare 1446 „ 
. „ Nummern 346495 „ 
5. Abgeſandte außergewöhnliche 
Zeitungs-Beilagen . 5862 
G. Reiſe⸗ Verkehr. 
Zahl der mit den Poſten abge⸗ 
teilten Perſonen `, 411. 
- Perjonengeld-Cinnahme . . . 313 Mark. 


H. n hte 
Etatsmäßige Einnahme . . - + 206417 Mark. 
g S Li E RE Re 129539 
» Gejammt-Cinnahme `. 2. nn, 5734 388 
. T re 3 685 104 
5. Ueberſchuß .. S . 2049 284 
1. Einnahme aus dem Vertauf TS Wechſelſtempelmarten 9587 


Nachweiſung 
des Kaiſerlichen Poſtamts 2 in Thorn Bahnhof für 1888. 
A. Briefverkehr. 
J. Eingegangene portopflichtige und portofreie gewöhnliche und 
eingeſchriebene Briefſendungen. 
Briefe 108 758 Stück 
» PoſtkartTen 17082 „ 
DIENT <4 eae ae 12686 „ 
Waaren proben 442 „ 
II. Aufgegebene dergleichen Sendungen. 
ie 
„Poſtkarten 140270 „ 
„Druckſachen 34450 „ 
Waaren proben 10348 „ 
B. Packet⸗ und Geldverkehr. 


. Eingegangene Padet- und Geldſendungen (portopflichtige und portofreie). 


Packete ohne Werthangabe 12 123 Stück 


. Briefe mit = dE, mit Mark 1078555. 
2100. 


. Packete mit " 105 * H H 
Aufgegebene Packet- und Geldjendungen. 
Packete ohne Werthangabe 4057 Stück 


Briefe mit k 20: 2, mit Marf 460 000. 
Packete mit 06:2: 2 A 177 600. 


C. Poſtnachnahme-Verkehr. 
Eingegangene Poſtnachnahmeſendungen. 
Nachnahmebriefſfe - — Stück mit Mark 
Nachnahme⸗Packete 187% 5 
II. Aufgegebene Poſtnachnahmeſendungen. 
Nachnahme⸗Briefſfe — Stück mit Mark 
` „ Packete — P r 


D. Poſtauftrags-Verkehr. 
a. Eingegangene Poſtaufträge 90 Stück über Mark 
„ Aufgegebene Poſtaufträge . om Tee, 


té 


RER he Eh 5 
... ET 
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E. Poſtanweiſungs-Verkehr. 

. Eingezahfte Poſtanweiſungen 5559 Stück über Mark 184435. 
. Ausgezahlte Poſtanweiſungen 4256 „ R x 92534. 
F. Zeitungs-Verkehr. 

Durch Vermittelung des Poſt— 
amts beſtellte ruſſiſche Zeitungen 20 Exemplare mit 4899 Nummern- 
. Eingegangene Zeitungen .. 183 S » 44520 
G. Finanz: iii 
. Etatsmäßige Einnahmen E 13 081 Mark. 
: o Ausgaben. 3 18053 
. Ctats- und nicht etatsmäßige e e e 
mit Einſchluß der EE 19995 
Desgl. Ausgaben. ere E A 112115 
GÉIE EE 5 87 839 
Einnahmen aus dem Verkauf von Wechſelſtempelmarken 8 96 
H. Sonſtiges. 
. Umgearbeitete (Durchgangs-) Packet⸗ und Geld⸗ 
ſendungen .. 517205 Stück mit 28551 760 
Das Poſtamt ift Vermittelungspoſtanſtalt für den deutſch⸗ mſſiſchen 
Fahrpoſtverkehr (Polen und Südrußland). 


Nachweiſung 
des Kaiſerlichen Poſtamtes 3 in Thorn 
für 1888. 
N A. Briefverkehr. 
J. Eingegangene portopflichtige und portofreie gewöhnliche und 
eingeſchriebene Briefſendungen. 
PPV . Stück, darunter 33 748 portofreie. 
b. Poſtkarten. 16458 „ 
6. Druckſacenn . 24830 „ 
d. Waarenproben 208 „ 
II. Aufgegebene dergleichen Sendungen. i 
be Bie hers. wi 74880 Stück, darunter 12 662 portofreie. 
b. Poſt karten. 10374 7 
r 1924 „ 
d. Waaren proben 0 
B. Badet- und Geldverfepr. 
J. Eingegangene portopflichtige und portofreie Packet- und Geldſendungen. 
a. Packete ohne Werthangabe . 16216 Stück. 
b. Briefe mit 5 3 423 „ mit 1133640 Mark. 
c. Packete „ * : rip. pe x 21700 N 
II. Aufgegebene portopflichtige und portofreie Packet⸗ und Geldſendungen. 
a. Packete ohne Werthangabe . 6207 Stück. : 
b. Briefe mit S 254 „ mit 237490 Mark. 
c. Packete mit Werthangabe. . Wës: R 202440 
C. Poſtnachnahme-Verkehr. 
J. Eingegangene portopflichtige und portofreie Poſtnachnahmeſendungen. 

a. Poftnachnahme-Briefe . . . 395 Stück. 
b. 5 Packete 839 „ 
0 


. " Betrag. . . 16042 Mark. 

Il. Aufgegebene portopflichtige und portofreie Poſtnachnahmeſendungen. 
a. Poſtnachnahme-Briefe 104 Stück. 

b. 2 Packete 982 

c. 9 Betrag 1144 Mark. 


— —— — 
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D. Poſtauftrags-Verkehr. 


„Eingegangene Poſtaufträge .. 312 Stück über 
Desgleichen zur Accepteinholung - (e Seb 
. Aufgegebene Poftauftrage . . - ech 


E. Poſtanweiſungs-Verkehr. 


. Eingezahlte Poſtanweiſungen. . 6943 Stück über 
2. Ausgezahlte = an REDDIT 


F. Zeitungs-Verkehr. 


Beim Verleger beſtellte Ae 


Exemplare — Stück. 


. Ubgejandte Zeitungs- Nummern 5 — 
. Eingegangene Zeitungs⸗Exemplare 227 


„ Nummern 49384 


. Abgefandte außergewöhnliche 


Zeitungs⸗Beilagenn — „ 
G. Reiſe⸗Verkehr. 


„Zahl der mit den Poſten Te 


reiſten Perſonen — 


Perſonengeld⸗ Einnahme — Mark. 


H. SR: un BAT 


, Etatsmäßige Einnahme 


a Ausgabe 


. Gejammt-Cinnahme 


„ Ausgabe. 


5. Ueberſchuß 
. Einnahme aus ben Verkauf der Wechſelſtempelmarken Sg 


=——_fene+ — 


19719 Mark 


318419 Mark. 
247 668 


13.848 Mark. 
6 220 
332 855 
254053 
78802 
48 


Nachweiſung 
der im Jahre 1888 in Thorn auf der Weichſel eingegangenen und 


verladenen Güter.“) 
— 


Bezeichnung der Güter. Eingang. Abgang. 


e Kilogr. Kilogr. 
Alaun . d ‘ 8 F e d 11 350 
Asphalt ; ‘ : : \ - 6 400 
W 900 
Artilleriematerial . ‘ ; ; : 8 228 647 | 360950 
Antichlor 3 E, Se Se 19411 
Blech- und Sienehwannen ; 2 , es 
Bretter . d S j > : 254 700 
Blech (Eiſen) : : d ; d : I 7 233 
Bier S : : ; - : ; 3 — 
Branntwein. ; S N 35 474 
Borax 3 : 3 . ; ; ! Weg 
Baumwollwaare . ; : : ` : ¢ 50 
Bleiſchrot 3 
Borſtenwaaren (Bürften pp) 
Bote nebſt Zubehör. 
Baumwollabfälle . 
Benzin 
Bohnen 
Bindfaden 
Bitterſalz 
Bleirohre 
Braunſtein . 
Bernſtein 
Bimſtein 


cl Sämmtliche Hölzer find pro Feſtmeter durch 600 Kilogramm umgerechnet. 
4* 


Bezeichnung der Güter, 


Brennholz 
Bleigrau 
Bleiweiß. 
Bleichpulver 
Buhnenpfähle . 
Bauutenſilien 
Betonſteine 
Carbolſäure. 
Carbolineum 
Colonialwaaren 


Cognac, Rum, Arrack 


Cement 
Couleur 
Champagner 
Chlorkalk 
Cacao. 
Cochenille 
Cichorien 
Crin 
Chamottſteine 
Carobbe . 
Citronenſäure 
Cocusmatten 
Capern 
Chocolade 
Därme 
Dachpappe 
Droguen 
Düten 
Dezimalwaage 
Eiſen 
Eiſen, Roh 
Ex NB 
Eiſendraht 


Eiſen⸗ und Ctabhoraven ‘ 


Eingang. 


709 200 
285 
303 

5 740 
20 000 
60 000 

150 000 

1753 

4 001 

4 336 
45 624 

192 080 

1 552 

8 234 

1313 

2 023 

174 

359 318 

151 
33 767 
596 

6 356 
1 834 
9 

224 

1 424 
68 872 

2 025 

1 450 

75 

26 129 
175 000 
531 529 
32 587 
51 641 


Kilogr. 


Abgang. 


we 


Bezeichnung der Güter. 


Eiſengußwaaren 
Eiſenblech 

Etiquetten 

Eſſig 

Erbſen 

Epure 

Elfenbein 
Eiſenbahnſchienen 
Fruchtſäfte 
Feldſteine 

Farbhölzer . 
Farbholzextracte 
Flaſchen pp. Lack 
Farbenerden 
Farbewaaren 
Faſtage (Säcke, Föſſer) 
Firniß ; 3 
Flaſchen, Ballons 
Fleiſchwaaren WEEN 
Fiſchbein 
Feldbahnjoche 
Faſchinen 

Flottholz 

Faßdauben 


Gewürze (Piment, Pfeffer, 


Kümmel, Anis pp.) 
Gummi arabicum 
Graphit. 

Goudron 
Glauberſalz 
Glätte 
Glas, hohl 

„ Fenſter 
Glocken. 

Gewichte 


Nelken, 


Kaſſia, 


Eingang. 
Kilogr. 


14 223 
300 

5 

4 098 

2 668 
10 125 
150 
587 

3 745 800 
2 746 
4 806 
836 
463 

36 834 
173 213 
34 825 
17 148 
125 366 
27 

3 183 


12 573 
2717 
3 228 

920 
2 540 
384 
2031 
7 227 
160 
3 090 


Abgang. 
Kilogr. 


40 126 


54 507 
382 
3481 


611 500 
5 105 
502 500 


} 
| 
| 
| 
1 


SSS 
2 


54 


* 


Sn nt = 


i Bezeichnung der Güter. Eingang.] Abgang. 
i . Kilogr. Kilogr. ` 
| "TT Eeer EE 657 A 
| ee ee ee 280 142 

2 ER N 424 CG 

WE e ege) erer ER 5 073 — 
| Gurken , E ` e e 7 478 — 
en ͤ v EE EE 446 — 

d Getreide, Roggen ` 3 . a K — 103 128 
Weizen E — 89 500 
K Gasmotoren. ; ; ‘ P P ‘ 199 — 

N Häute, geſalzen trockene e e ? ' 7811 — 

Honig ; ; F - ; ; ; 1 694 — 
Heringe. ? A h ; K ‘ 247 550 — 
g Holztheer > 5 3 ; ; : : 1 450 — 
5 Hanf . Gi : S ; . 3 650 — 
ae Harz . > R . S k 15 923 e 
Holzwaaren EE EE 64 445 — 
| Hirſchhornſalz. 1 5 x 241 — 
| Holzeſſig . > i a ; 69 — 
4 Haardecken . G i ; e d : 593 — 
E E Kee 753 000 | 565 000 
Juteleinen . : x i ? s : 2 485 — 
Juteſäcke . 5 > CSS NS d 51 661 — 
Inſectenpulver ‘ 3 g ! 2 V 55 — 
Indiafaſern { ; e ; k 313 — 
Knochenfett . f . 4 H . 6 604 — 
Kaffee e - ß g x ` 69 475 
Kaffeegewürz . ; . . d d e 91 — 
Kaffeeſurrogat . 0 h ; 8 , 32 — 
Kreide ; : 2 e 17 409 — 
Kaliſalpeter. g e 8 S | 56 — 
. Käſe > ‘ ‘ ; ‘ ‘ S 1 692 — 
2 e EE e A 4 802 — 

I Ru LE ER 3195 Gei 
ö FFF... GE RA 974 63 

15 Be 1500 — 


DST 


Bezeichnung der Güter. 


Keſſel 


Kali, chlorſaures . 


Kratzen 


Kohlenſäure, flüſſige 


Kindermehl 
Knochen 
Kleien 
CTeim 
Lederfett 
Lichte 
Leinen 
Lackfarbe 
Leder 
Lederabfälle 
Lorbeerlaub 
Linſen 
Lumpen 
Mohn 
Magneſit 
Margarin 
Moſtrich 


Mühlenfabrikate mon Sri, gan aa 15 


Majolica 
Möbel 


Mineralwaſſer 
Maſchinentheile und gen 


Mais 


Maccaroni . 
Militaireffecten 


Maltoſe 
Mauerſteine 


Nüſſe 


Neunaugen 


Nägel (Stifte, Nieten di 


Nudeln 


Eingang. 


Kilogr. 


248 

15 

182 
1018 

1 637 

5 090 
146 930 
185 
200 

3 231 

3 681 

4 981 
96 

7 858 
13 171000 
2 344 
41 

13 645 
1 140 


Kilogr. 


Abgang. 


120 
619 
70 585 


800 


30 189 


Natron, dopp. fohlenfaures . 


Oel, Maſchinen, Baum 

„ Lein 

„ Ricinus . 

„ Palmkern 

„ Cocus 

„ Columbia 
harzige 

Ochſenzungen 


Obſt (friſches und setts) 


Delfarben 
Ofenkacheln 
Oxyd 

Oleum 
Vapierwaaren 
Patronen 
Papier ; 
Putzſteine, Kalk pp. 
Pottaſche 
Puder 
Porzellan 
Pappe 
Petroleum 
Piaſſavabeſen . 
Pfefferkuchen 
Papiertafeln 
Preißelbeeren 
Pech e 
Paraffin 
Parfümerien 
Papierabfälle 
Preßtücher 
Nohrgewebe 
Rohr, rohes, hae 
Reis 


Bezeichnung der Güter. 


Eingang. 


Kilogr. 


592 

52 241 
68 416 
40 

17 649 
3 662 
131 

2 680 
25 

88 892 
521 

21 046 
538 
187 
102 
240 

63 750 
4717 
22 394 
2 443 
3 855 
6 558 
628 511 
2 063 
1 384 
33 

3 434 
9 

237 

1 988 
1 680 
1 654 
286 406 
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Bezeichnung der Güter. 


Ruß (Beinſchwarz pp.) 
Steinkohlen 
Spielwaaren 
Segel 
Sprit . 
Spiritus . 
2 denaturirter 

Salpeter . 
Sago . 
Südfrüchte 
Schmalz 
Sardinen, Sardellen pp. 
Schiefer, Dach, e wit eit 
Stärke 
Seife . 
Schricken : 
Sämereien (Hanf, Sonarienfant, Fenchel, SE 
Steingut : ‘ ? d 
Steinfohlentheer 
Schlemmkreide. 
Stahl und Stahlplatten 
Sandpapier 
Senſenſchärfer 
Schellack. 
Seegras 
Soda 
Säure. 
Salzſäure 
Schwefelſäure 
Salz, Koch 

„ Vieh 

„ Bade 
Spahn 
Schleifſteine 
Strohhülſen 


Eingang. 
Kilogr. 


906 
4987 500 
250 
2190 
782 
104 
179 

16 287 
38 363 
2075 
15 589 
25 676 
68 841 
52 800 
4 634 
5 470 
38 022 
36 548 
22 080 
161 
840 
524 
7112 
146 076 
1043 
9 555 
8 790 
102 728 
28 225 
2 944 
4700 
1 529 
200 


Abgang. 


Kilogr. 


1 354 


619 087 
1 476 518 


58 
Bezeichnung der Güter. Eingang. | Abgang. 
Kilogr. Kilogr. ` 
} Südfruchtſchaalen — 
Senfmehl — 
Stearin . — 
Salmiak — 
Seifenpulver — 
Sodaaſche — 
Sauerkohl — 
Speiſekuchen 4298 
| Sped ; ! 5 é : ‘ 3 960 
Schwefel g j : k 3 ; 5 539 — 
00 ²˙ E RK H 61 de 
a Terra japonica ; : : 5 ` 1051 — 
A ne y . — 
qi Tite; Kopien ke A 6 998 5 
1 r ee re 8 496 = 
if Tauwerk 5 : e 3 \ S 1 274 — 
| Tapeten . : ; . N : ; ; 155 — 
d Thee . e 5 k | ; 490 — 
!!!.. iu — 
I Thonröhren J 1414 — 
| Ther . e . ; d - e 1100 — 
lite Thon . ; : d ` ‘ : k 1052 — 
a , SEN E eS 153 e 
l | Umzugsgut. ; S : d 3 1 500 585 
| Vaſeline i a 1 R ‘ ; ' 1 381 — 
c BE a 2 363 — 
i Weinfteinfäure v . . : ; 40 — 
Wachs > g e : ; ; : — 13 
Si I EE ete 17 039 . 
E Wäſche R 5 ; d ‘ : g 60 — 
Wu N y b ˙ OREO 
Ir Waaren g e i > e 4 450 16 621 
Wichſe . 5 : $ ? 3 862 — 
Weißblech ; ; ; a ; g 1 408 — 


L ,,, EE 50 555 — 


Bezeichnung der Güter. Eingang.] Abgang. 
Kilogr. Kilogr. 

Weinſprit . 8 K ; g - — 3 607 
Wieſenerz : : > g e — 47 500 
Wachholderbeeren 3 e ; g e 3 645 — 
Zündhütchen . \ ; : 9 ; 2911 — 
Zinn. : . ; d : ; j 2 406 — 
Zündhölzer - ; - e É : > 6 448 180 
Zucker, Syrup pp. ; ; : ; ; 448 173 6 825 
Zinkweiß, grau | e 
Zintfarbe Wie 
Zucker, Roh : x : ; : — 2118 578 
Ziegelgruß . > ; 7 x > — 735 000 


Zink 5 ; ; ; : — 5 368 
Zinkblech ' : d N 3 . e 19 500 — 


am nenn engen, 


Nadhweifung 


der im Jahre 1888 Déi Station LL eingegangenen und abgeſandten Güter. 


für 


= Ein- | Ber- Bee 
9 der Güter. gang. ns harden. souiph VT 
To. 0. To. 


To. 


Eil⸗ und Stückgüter nach dem N 6691 

Steinkohlen und Coaks : . 123073 

Oelkuchen . 4694 

Roh- und Gußeiſen, auch Bruch- und 
Schmelzeifen . : g ‘ 

Zucker 8 R 

Eiſen faconnitt . 

Eiſen⸗, Eiſenguß- und Stahlwaaren 


Weizen 
Roggen 
Hafer . ; ‘ ; e ef ka Kur 


Miihlenfabrifate . ; ‘ e . 119571 


Gerfte . d 3 A F S . | 1146 
Rübſen, Raps. S - E 19 
Leinſaat ; H e ? ; 195 
Hülſenfrüchte J S e ` 3187 
Kartoffeln . 5 > 2 622 
Flachs, Hanf, Heede, Werg S h 170 
Bau⸗ und Nutzholz (Stabholz, Latten, 

Bohlen, Bretter), auch Brennholz | 2448 
Spiritus und Branntwein . ; 2078 
Steine, roh und bearbeitet, Chamott-, 

Dach- und Dauerziegel, Vie . [86318 
Düngemittel 2 A 359 
Wolle, thierifche . : F ‘ . | 1888 
Petroleum 8 2 . 15186 
Spediteur: und Sammelladungen, nur K 

nach dem Gewichte. d : 4637 


— — — — 


Perſonenverkehr. 


Es reiſten ab Perſonen vom Bahnhofe 
ir 1 „ von der Halteſtelle 


Yichverkehr. 


Pferde, Ponys, Maulthiere, we ae MECH CN Eingang. 


EES Ze 210 
FU TTT 1 
r a ée De ere 697 
!)) ͤ c RE oe 94 
Kälber „FTE 40 
Schweine, Ferkel SE E e E Ee, "EK 
ine 187 
F te Ge EE EE A 302 


To. 


Eingang 
Verſandt 
Eingang 
Verſandt 
Eingang 
Verſandt 
Eingang 
Verſandt 


127 959. 
80 613. 


Verſandt. 
343. 
153. 
1335. 
151. 
2. 
36693. 
5 839. 
166 756. 


Nachweiſung 
derjenigen Getreideſendungen, welche im Jahre 1888 über Gollub und 


Leibitſch von Polen eingegangen und unter Begleitſchein-Controle nach Thorn 
abgefertigt ſind. 


Monat Weizen 


Kilogr. 


257 711 
38 104 
15 360 
13 652 
70 774 

124 884 
60 176 
61 896 
69 884 

142 981 
91 236 

121763 


Ga. 1068 421 


Januar 
Februar. 
März 
April. 
Mai. 
Juni 
Juli 
Auguſt 
September . 
October. 
November 
December 


145 209 
103 838 
50 048 
41198 
30 323 
20 010 
78 179 
76 890 
45 876 
102 320 
109 075 
41631 


Januar 
Februar. 
März 
April. 

Mai . 
Juni. 
Juli 
Auguſt . 
September . 
October. 
November . 
December 

Sa. 


Roggen | Gerſte 


Kilogr. | Kilogr. 
I. über Golub: 
55427| 71045 
160 1301112 529 
80 500 70 580 
17517} 18193 
131025 35 437 
185 187] 9494 
40 336 | 18 360 
140279} 6013 
187 040 |108 319 
276 831 |125 555 
357 510 1146 855 
369 115116 095 
2000897 |838 475 
II. über Teibitſch: 
1989 
25 038 
30 119 


50 

62 820 
14 586 
11 250 
5 676 
5 720 


844 597 | 157 248 |113 746 


Hafer 


Kilogr. 


11619 
5 920 
4744 
3 982 


Hülſen⸗ 
früchte 
Kilogr. 


57 893 
42 186 
8 000 
6125 
36 816 
15 643 
9 428 
885 
885 

22 398 
39 831 
42 425 


Rübſaat 


und 
Raps 
Kilogr. 


9 432 
12 154 
13 875 
17 333 


4 874 


62 
VL. Mitglieder der Handelskammer 
im Jahre 1888. 
H. Adolph, Commerzienrath, Vorſitzender. 
E. Kittler, ſtellvertretender Vorſitzender. 
E. Dietrich. 
A. Gieldzinski, f 5. September. 
N. Leifer. 
Julius Siffak. 
S5. Nawitzli. 
M. Noſenfeld. 
M. Schirmer. 
Herm. Schwartz sen. 
Herm. Schwartz jun. 
A. Vorn-Mocker. 
Seeretair: 


Guftav Kaſchade. 


Mitglieder der Sachverſländigen⸗Commiſſion. 
für Getreide, Hülſenfrüchte, Sämereien und Saaten 
die Herren N. Leifer, G. Jehlauer, J. Tiſſack, Julius Neumann 
und 9. Rawifki; 
für Manufactur- und Kurzwaaren 
die Herren H. Frankel, Jacob Goldberg, Sfidor Hirſchfeld und 
S. Wein baum; 
für Porzellan- und Glaswaaren 
die Herren Bernhard Cohn und David Braunen; 
für Colonialwaaren, Oele, Chemikalien, Spiritus, Weine 
die Herren K. Adolph, Benno Richter, Carl Matthes, A. Riis 
und H. Schwartz jun. 
für Leder, Wolle und Rohproducte f 
die Herren J. Halk, N. Teiſer und E. Kittler; 
6. für Eiſen⸗ und Stahlwaaren, Cement, Kohlen und Kalk 
die Herren Emil Dietrich, A. Rittweger und Paul Vichert. 
Die Commiſſion zur Prüfung der Eiſenbahn-Tarife beſteht aus den 
Herren M. Mofenfeld, S. Nawitzli und N. Leiſer. 
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